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Diefe Zeutung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 141 809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 25 9. 


Nro. 296. 


— — 


(Gegründet 1760.) | 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonntag, den 17. Dezember. 


Inserat, werden täglich bis Uhr Nachmittags angenom 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


oder deren Raum 10 0. 


1876. 


Lazarus. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 11 M. Unterg. 3 u 41 M. — Mond ⸗Aufg. bei Tage. Untergang 4 U. 44 M. Abds. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, 4 gestorben. 

7. December. 
* Ludwig vau Beethoven. 
Einführung des Papiergeldes der Assignaten in 
Frankreich. 
Gefecht bei Le Mans. 

18. December. 
Eröffnung der Wiener Kunstakademie. 
Friedrich's des Grossen Unterredung mit Gellert 
in Leipzig. 
Empfang der Deputation des Reichstages in 
Versailles Seitens des Könfgs Wilhelm. 


1770. 
1789. 


1870. 


1705. 
1760. 


1870. 


Zur Geſchichte der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei. 


(Schluß.) 

Auch der Preußiſche Landtag hat Fortſchritte 
der Geſetzgebung zu verzeichnen, wie ſie keine 
frühe ne Legislaturperiode aufzuweiſen hat. Das 
Budgelrecht wird regelmäßig gehandhabt und hat 
durch das Oberrechnungskammergeſetz eine ſichere 
Unterlage gewonnen. In der Steuergeſetzgebung 
find die erſten Schritte auf dem Wege einer Re 
form geſchehen, welche einerſeits eine gerechtere 
Vertheilung der Steuern und eine Entlaſtung 
der am ſchwerſten bedrückten Volksklaſſen, ande⸗ 
rerſeits eine den jeweiligen Verhältniſſen mehr 
entip:ehende Bemeſſung der Steuerquoten her⸗ 
beiführen muß. Der Realkredit hat durch die 
Ordnung des Grundbuchweſens eine neue Siche⸗ 
rung erlangt. 

Die Nothwendigkeit einer Kräftigung der 
Selbſtverwaltung und einer weiteren Dezentralis 
fation wird 1921 auch offiziell zugeſtanden in: 
verſchiedenen Richtungen iſt ſchon gegenwärtig 
durch die Geſetzgebung die polizeiliche und bevor⸗ 
mundende Thätigkeit des Staates eingeengt wor⸗ 
den, und die neue Kreisordnung wird ſicherlich 
das Verdienſt haben, die Schranken des Feudalis⸗ 
mus niedergebrochen und den thätigen Elementen 
des Volkes in der Verwaltung des Kreiſes freie 
Bahn geöffnet zu haben. Schließlich find auch 
auf dem Gebiete der humanen und individuellen 
Entwickelung einige große Schritte vorwärts ge⸗ 
than. Die Schulregulative find gefallen. Unter 
der entſcheidenden Mitwirkung unſerer Partei hat 
die Regierung das Geſetz über die Schulaufſichts⸗ 
behörden durchgeſetzt, und in der langen Reihe 
der Kirch engeſetze wird der definitive Bruch mit 
jenem verwe flichen Syſtem der gegenſeitigen 
Verſicherung zwiſchen der Beamtenherrſchaft im 
Staate und der Prieſterherrſchaft in der Kirche, 
welches ſo lange nnjere Entwickelung darnieder 
gehalten bat, beſiegelt werden. 

Es giebt wenige unter dieſen Geſtaltungen, 
welchen unſere Partei ohne Bedenken ihre Zu⸗ 


Sic Uictor's geheimniß. 


Ein Roman. 
(Aus dem Engliſchen) 


(Fortſetzung.) 

Einſt hielt ich es für uumöglich, daß Edith 
gewinnen ſolle. Nun ſehe ich meinen Irrthum 
wie manchen anderen ein. Da es einem aber 
nicht geſtattel iſt, ſich in derlei Dingen unum⸗ 
wunden zu äußern, ſo iſt es beſſer man äußert 
ſich denn gar nicht. ; 

Die Röthe, die fih auf Edith's Wangen er: 
offen, bleibt darauf und wird noch tiefer. Nach 
hee ſetzt fie ſich auf Trix's inſtändige Bitte an das 

kleine gemiethete Pianoforte und ſingt einige 


Selbſt Deine Stimme hat gewonnen, 
meinte Trix bewundernd. Edith ſinge einmal: 
„Charley iſt mein Liebling, zu Charley's Bes 


alte Lieder. 


ſtem. Es pflegte ſeine Lieblingsmelodie zu ſein. 


Sie wirft ihm einen ſchelmiſchen Seiten 
blick zu. Aber Charley, der ſich's in feiner 
Mutter bequemen, gepolſterten Schaukelſtuhle 
3 gemacht, nimmt es ganz gleichmüthig 


auf. ne 
Sie pflegte es zu ſein, aber fie iſt es nicht 
mehr, erwiderte er gelaſſen. Trix geb einmal 


2 als artigeg Kind hinaus und hole mir das Abend⸗ 
blatt Zu meinen ſonſtigen, den reiferen Jahren 


angemeſſenen Gewohnbeiten, Lady Catheron, zählt 


auch diejenige, jeden Abend na h Thee andächtig 
den „Herald“ zu leſen. 


Nie mehr Edith, immer Lady Catheron. 


ſtimmung ertheilen konnte. Sie hat z. B. ver⸗ 
ſucht, diejenigen Abänderungen der Geſetze zu 
erzielen, welche ſie für erforderlich hielt, Aber 
obwohl ſie dabei nur zu oft unterlegen iſt, ſo 
hat ſie es doch als eine Nothwendigkeit erkannt, 
im Verein mit den anderen liberalen Parteien 
die Regierung in einem Kampfe zu unterſtützen, 
der mit jedem Tage mehr den Charakter eines 
großen Kulturkampfes der Menſchheit annimmt. 

Die Fortſchrittspartei iſt darum keine Re⸗ 
gierungspartei geworden. Sie iſt eine Parei 
unobbängiger Männer, welche keinerlei Verpflich— 
tungen gegen die Regierung oder gegen einzelne 
Mitglieder derſelben haben. Ihr Programm war 
und iſt ein rein ſachliches, Aber ſie wird über 
ihre einzelnen Forderungen nie vergeſſen, daß es 
die höchſte Aufgabe des Staates iſt, ſeinen Bür⸗ 
gern innerhalb der geſetzlichen Schranken dasje⸗ 
nige Maaß individueller Freiheit und diejenigen 
Mittel der Bildung zu ſichern, welche es ihnen 
möglich machen, an der allgemeinen Kulturbewe— 
nung der Menſchen Theil zu nehmen, und ſie 
wird jede einzelne Maßregel der Geſetzgebung und 
Verwaltung danach beurtheilen, ob ſie dieſer 
Aufgabe förderlich oder hinderlich iſt. 

Wähler! Neue Ordnungen für die Provin⸗ 
zen und Gemeinden im Siune der Selbſtverwal⸗ 
tung müſſen feſtgeſtellt werden. Große Entſchei⸗ 
dungen auf dem Gebiete der Schule und der 
Kirche ſtehen bevor; insbeſondere wird für lange 
Zeit eniſchieden werden, ob in der künftigen Sir» 
chenverfaſſung der Gemeinde die ihr gebührende 
Stellung zu Theil werden ſoll. Sorgt daher 
durch die Wahl unabhängiger und wahrhaft 
freiſinniger Männer dafür, daß dieſe Entſcheidung 
nicht gegen die Freiheit, nicht gegen die Bildung, 
nicht! gegen die edleren Ziele der Menſchheit 
ausfallen. 
B ...... 
Diplomatiſche und Internationale 

Information. 

Ein Cirkular der britſchen Admiralität un: 
terwirft das Salutiren auf See neuen Regeln, 
denen ſämmtliche Seemächte Europa's ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt haben. Künftighin werden 
weder gekrönte Häupter oder Staatsoberhäupte, 
noch Mitglieder der königlichen Familien oder 
diplomatiſche, Marine⸗, M'litär⸗ oder Conſular⸗ 
behörden, oder Ausländer von hoher Auszeich⸗ 
nung, ſei es bei der Ankunft in einem Hafen 
oder bei der Abfahrt, oder anläßlich des Beſuchs 
königlicher Schiffe mit Salutſchüſſen begrüßt 
werden; noch werden Salutſchüſſe erwidert wer⸗ 
den, wenn ſolche zur Verherrlichung nationaler 
Feſte oder Jahrestage abgefeuert werden. Sa 
lutſchüſſe von engliſchen Schiffen werden Schuß 
um Schuß der nationalen Flagge bei der Ankunft 
LT 
Nie das Weib, das er vor drei Jahren geliebt, 
der er geſagt, daß er ſie ſein Leben lang lieben 
würde, ſtets die reich begüterte Wittwe 
Sir Vietor Catheron's. Nicht einen Augenblick 
will er großmüthig den Unterſchied zwiſchen ſeiner 
Lebensſtellung und der Ihren — will er die 
Dame von Rang und Reichthum vergeſſen. 

Sie erhebt ſich zum Weggehen — es geht 
beihnahe über ihre Kräfte. Trix dringt in ſie, 
länger zu bleiben aber vergebens — er ſagt kein 
Sterbenswort 

Soll Charley einen Wagen rufen, oder gehſt 
Du lieber? fragt Trixy. 

Sie geht, ſagt Charley, der plotzlich auf 
blickt, dazwiſchen. Der Abend iſt ſchön und ich 
führe Sie nach Hauſe. 

Ein unglaublicher Jubel durchzieht beim 
Klange ſeiner Stimme, bei dem Blick ſeiner Au⸗ 
gen ihr Herz. Hut und Mantel werden ihr ge⸗ 
bracht. Sie küßt Trix und Tante Chatty — fie 
verſprechen, Tags darauf mit ihr auszufahren — 
ſagt ihnen gute Nacht und geht mit Charley 
in den lauen Octoberabend hinaus Er zieht 
ihre Hand durch ſeinen Arm — der Abend iſt 
ſternenhell, lieblich. Die alte Zeit kehrt zurück, 
das alte Gefühl der Ruhe und Zufriedenheit, 
das alte behagliche Gefühl, daß Charley's Arm 
es iſt, an dem fie lehnt, und daß fie vom Schick⸗ 
ſal nicht mehr fordert. Morgen mag er Nellie 
Seton gehoren, in dieſem Augenblick iſt er ihr. 

O! ruft ſie tief aufathmend aus, wie traut 
und be kannt dies Alles iſt! Dieſe gasbeleuchten⸗ 
den New Yorker Straßen, das heimiſche Aus⸗ 
jeben der Menſchen und — Du. Mir ift, als 
hätte ich erſt geſtern Sandypoint verlaſſen, als 


in einem fremden Hafen, ausländiſchen Flaggen» 
offizteren und Kommodores, wenn fie ſich auf 
See oder in Hafen begegenen, erwidert werden. 
Salutſchüſſe für den Statthalter von Irland und 
den Vicekönig von Indien werden nicht erwidert. 
Wenn der Flagge des Lord⸗Oberadmirals oder 
der Lord⸗Kommiſſäre der Admiralität von einem 
fremden Kriegsſchiff bei deſſen Ankunft oder bei 
der Begegnung ſalutirt wird, wird dieſer Gruß 
Schuß um Schuß erwidert. Dieſe Regeln ſol⸗ 
len vom 1. Juli 1877 ab in allgemeine Wirk⸗ 
ſamkeit treten. 


Aus dem Reichstage. 

In der heutigen Sitzung des Reichstags 
am 15. Dezember wurde zunächſt die Interpella— 
tion des Abg. Schulze Delitzſch betr. die Lage 
des allgemeinen deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs reſp. den Erlaß einer Hypothekenordnung 
von dem Direktor des Reichsjuſtizamtes von 
Amsberg beantwortet. Die Beantwortung war 
weſentlich eine Beſtätigung bereits bekanuter Ein⸗ 
zelheiten; den Erlaß eines Spezialgeſetzes betr. 
das Hypothekenweſen kann Redner nicht befür⸗ 
worten. Der Geſetzentwurf betr die Aufnahme 
einer Telegraphenanleihe wurde ohne erhebliche 
Debatte angenommen und dann in dem Ent⸗ 
wurf betr. die Aenderung einiger Reichsztagswahl⸗ 
kreiſe $ 1 der modifizirten Regierungsvorlage 
wieder hergeſtellt; ferner der Etat für Elſaß⸗ 
Lothringen ohne Debatte in dritter Berathung 
angenommen. Der Geſetzentwurf betr. die Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshaushaltsetat pro 1. Quartal 
1877 nahm den Reſt der Sitzung in Anſpruch; 
derſelbe wurde in dritter Berathung mit einer 
einzigen Aenderung von nur techniſcher Bedeu— 
tung genehmigt. Dieſe letztere Berathung war 
reich an intereſſanten Momenten. So wurde 
von dem Abg. Dr. Kapp die Antwerpener Aus⸗ 
wandererangelegenh it zur Sprache gebracht; er 
nannte das Gebahren der katholiſchen Prieſter 
in gewiſſen Gegenden „Menſchenhandel,“ woge— 
gen Prinz Radziwill und Reichensperger (Cre⸗ 
feld) lebhaft proteſtirten. Im Weiteren war na⸗ 
mentlich die Debatte über den Etat der Poſtver— 
waltung von hoher Wichtigkeit und Generalpoſt⸗ 
meiſter Stephan mag den heutigen Tag einen 
heißen nennen. Das Gefecht eröffnete der Abg. 
Windhorſt mit der bekannten Affaire des Ka: 
dinals Ledochowski. Er vermochte jedoch von 
dem Generalpoſtmeiſter Stephan keine andere 
Erklärung zu erlangen, als daß ſich die Requi⸗ 
ſition der Staaksanwälte darauf bezieht, daß ge: 
gen den Kardinal eine ſtrafrechtliche Unterſuchung 
im Gange ſei; ebendeshalb könne er den Wort⸗ 
laut der Requiſition nicht mittheilen. Alsdann 
begann der Abg. Liebknecht mit einem ſeit Jah⸗ 


zeigteſt Du mir wie einſt, New Yorks nie ger 
ſehene Wunder. 

Er ſieht auf das brünette, glühende, liebliche 
Antlitz in ſeiner nächſten Nähe hinab. 

Sandypoint! wiederholte er. Edith, erinnerſt 
Du Dich an das, was ich Dir dort ſagte? Haſt 
Du im Laufe der verfloſſenen drei Jahre nie ge⸗ 
wünſcht, ich wäre nie nach Sandypoint gekommen, 
um Dich von dort zu nehmen? 

Ich habe ed nie gewünſcht, erwiderte fie 
aufrichtig, habe Dir nie die Schuld gegeben, habe 
Niemanden außer mir zur Rechenſchaft gezogen. 
Wie wäre es denn auch anders möglich! Das 
Unglück meines Lebens war meiner eigenen Hände 
Werk, und wenn die Zeit ſich wiederholte, ſo 
ginge ich wieder mit. Ich habe wenigſtens 
gelebt. 

Es freut mich, das zu hören, jagt er nach 
einer kleinen Pauſe, es hat mir ſchon oftmals 
Sorge gemacht. Denn Hammond ſchrieb uns 
Alles, was er von Dir wußte, und obſchon es 
zum Theile unbegreiflich war, ſo war es doch 
anderseits nur zu klar, daß Du nicht eben auf 
Roſen wandelteſt. Alles das iſt nun, hoffe ich, 
für immer vorüber. Nichts kann hinfort Deinem 
vollkommenen Glücke hindernd im Wege ſtehen. 
Daß ich Dich dieſen Abend nach Hauſe zu be— 
gleiten wünſchte, geſchah auch theils, um von 
Deinen eigenen Lippen zu hören, ob Du mich 
für ſchuldig hältſt, oder nicht; und theils auch — 
wieder ſchwieg er kurze Zeit — um auch von 
Dir Abſchied zu nehmen. 

Abſchied! 


Todtenbläſſe bedeckte beim Sternenlichte 
ihr Antlig. 


ren geſammelten Materiale gegen den General 
poſtmeiſter hervorzutreten und gegen die Poſt⸗ 
verwaltung die ſchwere Anklage der Verletzung 
des Briefgeheimniſſes zu formuliren. Den Um⸗ 
ſtand, daß viele Briefe eröffnet an die Adreſſa⸗ 
ten gelangen, bildet den Hauptbeſtandtheil ſei⸗ 
ner Anklage. Der Generalpoſtmeiſter ſuchte die 
Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten zu widerlegen, ſoweit es die momentane 
unzureichende Information über die Spezialfälle 
geſtattete. Er verſprach nicht eher ruhen zu 
wollen, bis die Poſt von jedem Makel, den man 
ihr anheften wolle, gereinigt ſei. Der Antrag 
des Abg. Liebknecht auf Einſetzung einer En⸗ 
quètekommiſſion fand nur bei den wenigen So⸗ 
zialdemokraten Unterſtützung. Nächſte Sitzung 
morgen. 


Deulſchlan d. 


Berlin, 15. December. Auf vielfache 
Wünſche, die dem Präſidenten des Reichstags 
zugegangen find, hat ſich derſelbe entſchloſſen, 
die Juſtizgeſetze nicht auf die Tagesordnung der 
morgigen, ſondern erſt der Montagsſitzung zu 
ſetzen. Morgen wird nur eine kurze Sißung 
für eine Reihe kleiner Vorlagen Aera wer⸗ 
den. Am Montag wird ſich dann herausſtellen, 
ob die Befürchtungen hinſichtlich der Juſtizgeſetze 
begründet ſind. Wie uns mitgetheilt wird find 
namentlich die Abgeordneten Dr. Lasker und v, 
Bennigſen bemüht die Geſetze zu Stande zu bringen. 

— Die VII. Kommiſſion wird über die ihr 
zur Vorberathung überwieſene Reſolution Mosle 
und Genoſſen durch den Abg. von St.⸗Paul 
mündlichen Bericht erſtatten. Die Kommiſſion 
ſchlägt die Annahme der Reſolution in folgenden 
Faſſung vor: Den Reichskanzler zu een: 
dem Reichstage bald thunlichſt einen Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen zu laſſen, welcher die Herſtellung 
und Unterhaltung der Seeſchifffahrtszeichen an 
den Küſten, anf den Kiſtengewäſſern und Fluß⸗ 
revieren, ſoweit dieſelben von Seeſchiffen befah⸗ 
ren werden, der einheiltlichen Regelung durch 
das Rich unterſtellt.“ Es iſt bemerkenswerth, 
daß die Kommiſſion den Paſſus „in Ausführung 
der Reichsverfaſſung“ geſtrichen hat. 

— Von Seiten des Handelminiſters war 
am 4. Mai cr. angeordnet worden, daß den 
Oberbergämtern über Beiheiligung ausländiſcher 
Werke an inländiſchen Submiſſionen auf Eiſen 
und grobe Eiſenwaaren quartaliter Notizen von 
den dieſſeitigen Behörden zugehen ſollen. Zur 
Beſeitigung etwaiger Zweifel hat ſich das Han ⸗ 
delsminiſterium neuerdings dahin ausgeſprochen, 
daß für die Folge dieſe Notizen den Oberbergäm⸗ 
tern derjenigen Provinz, in welcher die bezügliche 


Verwaltung ihren amtlichen Wohnſitz hat reſp. 
——ũ—— — — anna amt antenne 


Ja wohl, erwidert er munter, um Abſchied 
zu nehmen, und da unſere Lebensſorgen ſo weit 
auseinandergehen, jo dürfte es diesmal aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ein Abſchied für immer 
ſein. Allerdings komme ich auf Weihnachten zu⸗ 


rück, aber Du dürfteſt um dieſe Zeit bereits ab⸗ 


gereiſt ſein. Morgen früh reiſe ich nach St. 


Louis, wo eine Zweigniederlage unſeres Hauſes 


errichtet wird, und wo ich zu ſtändigem Aufent- 
halte bleibe. 

Es eröffnen ſich mir hierbei die beſten Aus⸗ 
ſichten, mein Gehalt wird um ein Bedeutendes 
erhöht, und es freut mich ganz beſonders, daß 
die Firma mich geeignet und vertrauenswürdig 


findet. Ich kehre, wie geſagt, um Weihnachten 


zurück; dann wird St. Louis mein permanenter 
Aufenthalt. Du wirſt doch wohl wiſſen, fährt 
er mit einem Lächeln fort, warum ich nach 
Du komme. Trix hat es Dir wohl ges 
agt? a 

5 Sie hat Trixy ſo vollſtändig vergeſſen, hat 
mit Herz und Sinn ausſchließlich bei ihm ge⸗ 
weilt, daß es ihr gar nicht einfällt, worauf er 
anſpielen mag. 

Trixy hat mir nichts geſagt, erwidert fie 
mit einem gewiſſen Staunen über den feſten 
Klang ihrer Stimme. 

So? meinte Charley, die Augenbrauen em⸗ 
porziehend. 
der Wunder ſei vorüber. Trix in der neuen 
Rolle der Verſchwiegenen! Nun denn, ich komme 


ganz natürlich zur Hochzeit — zu unſerer Hoch⸗ 


zeit. Merkwürdig, daß Trix es Dir nicht ſagte; 


doch ſie thut es wohl noch. Um dieſe Zeit wird 
mein weſtliches Heim bereit ſein und wir gehen 


Und da ſage man noch, die Zeit 


ei. u 


IA 


demjenigen Oberbergamt, welches die bergbaulichen 
Intereſſen der Provinz wahrzunehmen hat, ein- 
zureichen find; eventuell dem Oberbergamt die 
Mittheilung zu machen, daß eine Betheiligung 
ausländiſcher Werke bei der Submiſſion im ver⸗ 
floſſenen Quartal nicht ſtattgefunden habe. 

— Bei dem Reichstage iſt wie geſtern ge⸗ 
meldet eine Petition eingelaufen, welche die 
Bitte ausſpricht, unter Bezugnahme auf den 
Fall des Mühlenknappen Schrader aus Kroppen⸗ 
ſtädt, dahin zu wirken, daß der deutſchen Straf⸗ 
prozeßordnung ein neuer Paragraph hinzugeſetzt 
werde, welcher das volle gefetzliche Recht der 
Entihädigung eines durch Irrthum unſchuldig 
Verurtheilten, ſobald ſeine Unſchuld an den Tag 
gekommen, durch die Staatskaſſe feſtſtellt. Die 
Petition würde mit Rückſicht auf die Geſchäfts⸗ 
lage des Reichstages keine Ausſicht haben, im 
Plenum zur Berathung zu gelangen, wenn nicht 
bereits die Sozialdemokraten der Petition zuvor⸗ 
gekommen wären und einen ſichtlich auf den 


Schrader'ſchen Fall gemünzten Antrag zur Straf⸗ 
- . 


eingebracht hätten. Dieſer traurige 


all wird alſo den Reichstag jedenfalls beſchäf⸗ 


tigen. 


— Aus Annaberg (Koͤnigreich Sachſen) 
meldet das „Chemnitzer Tageblatt“: Seit län⸗ 


55 Zeit find in hieſiger Gegend falſche preu⸗ 


iſche Thalerſtücke von verſchiedenen Jahreszah⸗ 
len verausgabt worden. Vergangenen Sonnabend 
wurde zufällig bei einer Hausſuchung in Geyer, 


die einem anderen Objekte galt, eine vollſtändige 


Preßmaſchine mit ſämmtlichem dazu gehörigen 


Werkzeug und Material, beſtehend in engliſchem 
Zinn, Blei ꝛc, ſowie der Verfertiger ſelbſt, der 
noch einen friſch gefertigten, vollſtändig in die 


Preſſe paſſenden Thaler bei ſich führte, aufgefun⸗ 
den. Derſelbe iſt gefänglich eingezogen. 
Malchin, 15. December. Soeben Nach⸗ 
mittags iſt der Landtag durch Verleſung der 
Landtags-⸗Abſchiede geſchloſſen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 14. December. Dem 
Fürſten von Montenegro ſoll von Petersburg aus 
bedeutet worden fein, daß er ſeine Arrondirungs⸗ 
anſprüche nur von den Mächten, die Rußland 
zunächſt ſtehen und nicht durch Rußland allein 
erfüllt ſehen könne. Die von der „Agence Ha» 
vas“ aufgezählten 12 Territorien find bei der 
Vorkonferenz noch garnicht zur Sprache gekom⸗ 
men, ebenſowenig die Abtretung Klein Zwornicks 
an Serbien. Die Pforte ſoll bereit ſein eine 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes um mehrere 
Wochen zu beantragen. 

— Wien, 15. Deebr. Der „Nat. Ztg.“ 
wurde berichtet: Oeſterreich behandelt die „Ra⸗ 
detky“⸗ Affaire ernſtlich, wie das Erſcheineu zweier 

onitors vor Belgrad beweiſt. Der k. k. Gene⸗ 
ralkonſul Fürſt Wrede konferirte nochmals mit 
dem Miniſter Riſtic; dieſer behauptet, die bulga⸗ 
riſchen Reiſenden ſeien ohne Intervention der 
ſerbiſchen Polizei und ohne Schiffsdurchſuchung 


gelandet; der Vertreter des damals abweſenden 


Fürſten Wrede habe keine Einſprache erhoben. 
Eine Reklamationsnote iſt vom Fürſten Wrede 
bisher nicht überreicht worden. — Ferner: Die 
ſerbiſche Regierung erſuchte telegraphiſch den 
Doyen der Vertreter der fremden Mächte in Kon⸗ 
ftantinopel, General Ipnatieff, um die Vertre⸗ 


tung Serbiens bei der Konferenz. Die Antwort 


iſt noch unbekannt. 

Frankreich. In Verſailles gab am 14. 
Abends der neue Konſeilspräſident Jules Simon 
im Senat wie in der Kammer Namens des Mi⸗ 
niſteriums Erklärungen ab. Nachdem er zunächſt 
mit Worten des Bedauerns des Rücktritts von 
Dufaure und de Marcere gedacht hatte, hob er 
hervor, er bringe kein förmliches Programm, aber 
man kenne ihn, er ſei von Grund ſeines Her⸗ 
zens Republikaner und von Grund ſeines Her⸗ 
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unverzüglich zurück. Meine Mutter geht jelbft- 
verſtändlich mit mir. 

Noch immer weilten ihre Gedanken ſo un⸗ 
getheilt bei ihm, ſie hatte Trixy's ſo vollſtändig 
vergeſſen, daß ſie nicht verſteht, was er unter 
„unfere Hochzeit“ meint. Seine und Nellie Se⸗ 
ton's Hochzeit natürlich. Und fein weſtliches Heim 


— das ſoll wohl das Heim fein, in welchem fie 


als ſeine Gattin walten wird. Die Vergangen⸗ 
heit, meint Edith, hat ihr des Leides genug ger 
bracht; dieſen Abend aber fühlt ſie, daß ſie noch 
nie gelitten. Sie verdient es; aber hätte er ih⸗ 
rer nur geſchont, hätte er die Mittheilung nur 
Andern überlaſſen. Eine Minute vergeht, ehe 
ſie zu erwidern vermag, und auch dann klingt 
ihre Stimme erſtickt: i 

Ich wünſche Dir Glück von ganzem Herzen, 
Charley. 

Sie kann kein Wort mehr ſagen. Ein Et⸗ 
was in ihren Worten, in der Art, wie ſie die⸗ 
ſelben ſagt, macht ihn ſtutzig. 

Nun ja, erwiderte er ruhig, eine Hochzeit 
in der Familie iſt wohl ein Anlaß zu allſeitigen 
Glückwünſchen. Und das muß ich ſagen, ſie hat 
ſich als ein Prachtmädchen erwieſen, als das 
bravfte, das beſte Mädchen unter der Sonne. 
Und Du — ſie nähern ſich dem Hotel — darf 
ich mir erlauben, Siefum Ihre Pläne zu befra⸗ 

en, Lady Catheron? Wie lange gedenken Sie in 
New, York zu bleiben? 

Ich verlaſſe es ſofort — ſofort, erwiderte 
ſie mit derſelben erſtickten Stimme. 

Nach dieſem Abend noch dazubleiben, noch 
Nellie Seton zu ſehen, das iſt etwas, was ſie 
nicht zu thun vermag. Sie ſind nunmehr in 
der nächſten Nähe des Hotels. Unwiſſentlich, un⸗ 


zens konſervativ, er ſei ergeben den Grundſätzen 
der Freiheit und beſeelt von der aufrichtigſten 
Achtung für die Gewiſſensfreiheit wie für die 
Religion. Das Kabinet werde ein parlamenta⸗ 
riſches bleiben und habe zu dem Ende nur dem 
Beiſpiele des Marſchall⸗Präſi denten zu folgen, 
der unter allen Umſtänden beſtrebt ſein werde, 
die Prinzipien eines konſtitutionellen Regimentes 
ſtreng zu befolgen. Das Miniſterium ſei in Ein⸗ 
ſtimmigkeit und mit Feſtigkeit entſchloſſen, der 
republikaniſchen Regierung bei allen Staatsbeam⸗ 
ten Geltung und Achtung zu verſchaffen Frank⸗ 
reich ſei gewillt, in Ruhe und Frieden der Ar: 
beit zu leben. 

Großbritannien. London, 14. Dezember 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, das hier ver⸗ 
breitete Gerücht, zwiſchen General Ignatieff und 
dem Marquis von Salisbury ſei es betreffs der 
Beſetzung Bulgariens zu einem Einverſtändniß 
gekommen, ſei ein durchaus irrthümliches, da die 
Frage noch garnicht bisher berührt worden. 

Rußland. Petersburg, 15. Dezember. 
Das „Journal de St. Pötersbourg“ veröffent⸗ 
licht die bereits mitgetheilte türkiſche Cirkular⸗ 
depeſche vom 30. November, welche als Antwort 
auf das Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakow 
vom 13. November gelten ſollte, und will wiſſen, 
daß das kaiſerliche Kabinet dieſe Note unbeant⸗ 
wortet laſſen werde. 

Nordamerika. Waſhington, 15. Dezem⸗ 
ber. Der Präſident Grant hat eine Botſchaft 
an den Kongreß gerichtel, in welcher er die Ab⸗ 
ſendung von Truppen nach dem Süden recht⸗ 
fertigt. Die Botſchaft hebt hervor, daß es ſich 
ausſchließlich um Verhütung von Ruheſtörungen 
gehandelt habe. Die Truppen hätten niemals 
intervenirt, aber wiederholt den regelmäßigen 
Verlauf der Wahlen geſichert durch die Unterſtü⸗ 
zung, welche ihre Gegenwart den Wählern ver⸗ 
ſchaffte. — Die demokratiſche Legislatur von 
Südkarolina hat Hampton ais zum Gouverneur 
gewählt erklärt. 

— Nach in Newyork aus Mexiko einge⸗ 
gangenen Nachrichten hatten die Anhänger der 
bisherigen Präſidenten Lerdo de Tejada in des 
von ihnen am 16. v. Mts. gegen Porfirio Diaz 
verlorenen Schlacht 2700 Todte und Verwundete. 
Porſirio Diaz verlor darin 1400 Todte und 
Verwundete. Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
Kriegsminiſter des Kabinets von Lerdo de Tejada 
erſchoſſen worden ſei; doch wird andererſeits die 
Richtigkeit dieſer Nachricht bezweifelt. 


Provinzielles. 


Lauten burg, 13. Dezbr. Vor einigen 
Tagen iſt der auch in weiteren Kreiſen bekannte 
Gutsbeſitzer Matthoes in Guttowo plötzlich ver- 
ſtorben. Derſelbe ftand ſeit langen Jahren an 
der Spitze der politiſchen Bewegung im hieſigen 
Kreiſe, hat denſelben im Provinzial-Landtag vers 
treten und im Intereſſe, der deutſchen, ſo wie 
der freifinnigeun Sache manches Opfer gebracht. 

— Die unteren Weichſelgegenden ſind durch 
den Eisgang bei ſehr hohem Waſſerſtannde in 
großer Gefahr. Unterhalb Dirſchau bei Zeyer 
hat bereits ein Deichbruch ſtattgefunden, der meh ⸗ 
rere Ortſchaften unter Waſſer ſetzte und ſind 
Grundſtücke von den Eismaſſen fortgeriſſen wor⸗ 
den. 

Laskowitz. Auf dem Herrn v. Gordon 
gehörigen Gute Poln. Kanopat wurde eine 
Treibjagd abgehalten. Es wurden in der Zeit 
von 9 Uhr; Vor- bis 2 Uhr Nachmit logs 
80 Haſen und 1 Fuchs erlegt. Für eine Treib⸗ 
jagd in unſerer Provinz iſt das eine recht anſehn⸗ 
liche Beute. (Geſ.) 

— Wie es heißt, wird der Güterverkehr 
zwiſchen Motowo und Soldau nicht ſchon am 
15. ſondern erſt am 20. Dezember eröffnet wer⸗ 
den. 

— Nach, dem „M. Dpfb.“ zugekommener 
Lg 


willkürlich klammert fie ſich an feinen Arm, wie 
etwa der Ertrinkende an einen Strohhalm. Sie 
hat die dumpfe, qualvolle Empfindung, daß in 
fünf Minuten die Wellen ſich über ihrem Haupte 
ſchließen ſollen und die Geſchichte ihres Lebens 
zu Ende ſein wird. 

Da wären wir, ſpricht ſeine herrliche mun⸗ 


tere Stimme — die Stimme, die noch eine 
tiefere, innigere Färbung hat, als einſt. Du 


weißt nicht, Edith, wie mich dieſe Begegnung 
freut — wie froh mich das Bewußtſein macht, 
daß Du mir gar keine Schuld zur Laſt legteſt. 

Ich Dir! O Charley! ruft ſie mit einem 
ſchmerzlichen, unterdrückten Aufſchrei. 

Es freut mich zu hören, daß Dich dad Ver⸗ 
gangene trotz all ſeiner Nachtheile nicht gereut. 
Es freut mich zu wiſſen, daß Du reich und glück, 
lich biſt, und daß ein langes frohes Leben vor 
Dir liegt. Edith, er nimmt ihre beiden Hände 
in die ſeinen und drückt ſie herzlich, wenn wie 
uns nie mehr wiederſehen, ſei glücklich und lebe 


ohl. 

Sie ſchlägt ihr Auge voll ſtummer und 
ſprachloſer Qual zu ihm auf. 

In dieſem Augenblicke erkennt er die Wahr⸗ 
heit, weiß er, daß Edith ihn liebt — daß das, 
Weib, welches zu gewinnen er ſein Leben hingegeben 
hätte, endlich ganz ihm gehört. 

Die Erkenntniß kommt wie ein plötzlicher 
Strahl, wie der Blitz über ihn. Er ſteht, die 
Hände in den ſeinen da, und ſieht ſie an, ſieht 
das ſtumme, unſagbare Weh in ihren Blicken. 
Jemand ſtößt im Vorbeigehen an ihnen an, 
wendet ſich um und ſtarrt auf die Beiden hin. 

Es fällt ihm ein, daß fie ſich auf offener 
Straße befinden und eine „Scene“ machen. 


— 


zuverläſſiger Mittheilung hat Herr Gutsbeſitzer 
Dr. Dolle auf Dwariſchken bei Inſterburg die 
ihm vom liberalen Wahlkomite angetragene Can⸗ 
didatur als Reichstags⸗Abgeordneter für Memel⸗ 
Heydekrug angenommen. 

Wiſchwill, 6. Dezember. Am vergangenen 
Sonntage iſt in der benachbarten Oberfoͤrſterei 
Jura ein koloſſales Wildſchwein von ca. 350 
Pfd. Schwere erlegt worden. Dasſelbe iſt in 
der Oberförfterei feiner Seltenheit wegen zur 
Schau ausgeſtellt und bildet einen Haupt⸗Anzie⸗ 
hungspunkt für die Umgegend. Bei der eingetre⸗ 
tenen Kälte erwartet man das Eintreffen der 
ruſſiſchen Wölfe, welche erheblich zur Belebung 
der Gegend beitragen. 


Loc ales. 


— Concerte. Im Laufe der nächſten vier Wochen 
beabſichtigen zwei Sängerinnen hier Concerte zu 
veranſtalten, und zwar Frau Lieven, eine Schwedin, 
welche in den Tagen zwiſchen dem Weihnachtsfeſt 
und Neujahr hier aufzutreten gedenkt, und Fräulein 
Louiſe v. Hennig, eine Tochter des verſt. Gutsbeſ. v. 
Hennig, dem früher das Gut Plonchott im Stras⸗ 
burger Kreiſe gehörte, und welcher in jener Zeit 
häufig nach Thorn kam und hier viele Freunde und 
Bekannte zählte. Ueber beide Künſtlerinnen liegen 
uns ſehr günſtige Berichte vor, aus welchen wir 
ſpäter unſern Leſern Mittheilungen bringen werden. 
Für jetzt halten wir es für genügend auf dieſe Con⸗ 
certe vorläufig aufmerkſam zu machen und können 
verſichern, daß ſie nach den uns aus anderen Städten 
zugegangenen Urtheilen allen Freunden der Muſik 
und insbeſondere des Geſſanges einen, ſchönen Genuß 
verheißen. 

— Kehrlings-Arbelten. Auf die Ausſtellung von 
Lehrlings-Arbeiten, welche Sonntag d. 17. im Hilde⸗ 
brandt'ſchen Saale ſtattfiudet, machen wir nochmals 
aufmerkſam und bitten im Namen und im Intereſſe 
der jugendlichen Ausſteller um recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch und um möglichſt ſtarken freundlichen Ankauf 
geeigneter Gegenſtände. 

— Proteſtauten-Verein. Für die nächſte Sitzung 
des Proteſtanten⸗Vereins war zur Beſprechung das 
Thema beſtimmt: „Ueber Sonntags⸗-Ruhe und 
Sonntags⸗Heiligung“; gewiß ein Gegenſtand von 
Intereſſe für jeden! Der auf Montag d. 18. zu der⸗ 
ſelben Zeit, in welcher die Sitzungen des Proteſt. 
Vs. ſtattfinden, einberufenen Wählerverſammlung 
wegen würde jedoch die Sitzung des Proteſt. Vs. 
uur ſchwach beſucht ſein und alſo eine Verlegung auf 
eiuen anderen Tag im Intereſſe des Vs. ſelbſt liegen. 
Da aber des nahen Feſtes wegen ein geeigneter 
Abend nicht mehr mit Sicherheit auszuwählen tit, 
wird die Sitzung des Proteſtanten⸗Vereins in dieſem 
Monat nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes ganz 
ausfallen. 

— Lierariſches. „Fünſfig Fabeln für Kinder“, von 
wilhelm hey. In Bildern gezeichnet von Otto 
Speckter. Nebſt einem ernſthaften Anhange. Zwei 
Bände. Gotha, Friedrich Andreas Perthes. Große 
Ausgabe. Band 3,50 Ax, kleine Ausgabe. Band 
1,50 Ax. 

„Vor uns liegt in einem einfachen aber anſpre⸗ 
chenden Gewande ein alter, lieber Hausfreund, der 
uns ſchon in unſerer früheſten Kindheit vom Weih⸗ 
nachtstiſche mit hellen freundlichen Augen anblidte 
und, mit Jubel empfangen, des Kindes Geiſt und 
Gemüth dauernd zu feſſeln wußte. Es find „W. Hey's 
Fabeln mit Bi.dern von O. Speckter“, (Gotha, Friedrich 
Andreas Perthes; 2 Bde. à Bd. in großer Ausgabe 
Ax 3,50, in kleiner Ausgabe Ar 1,50), ein in feiner 
ſchlichten Einfachheit und in feinen nie veraltenden 
Geiſtesformen wahrhaft claſſiſches Kinderbuch. Wenn 
der ſelige Verfaſſer dieſes Jugendſchatzes, der ſchlichte 
Pfarrer von Ichtersbhauſen, wüßte, wie viel Dank 
ihm im Geiſte für ſeine Gabe von den Eltern ge= 
ſpendet worden iſt und wie viel Freude er den Kin⸗ 
dern mit ſeinem Fabelſchatze bereitet hat und immer 
bereiten wird, dann hätte er wohl ein Recht, von ſich 
— . — .. 


Lebewohl, wirft er nochmals haſtig hin, läßt 
ihre Hände ſinken, wendet ſich um und geht. 

Wie eine Bildſäule bleibt ſie, wo er ſie 
verlaſſen hatte, ſtehen. Er biegt um eine Ecke 
— der letzte Laut ſeiner Schritte verballt und 
Edith fühlt, daß fie ihn verloren, verloren für's 
ganze Leben. 


38. Kapitel. 

Miß Nellie Seton kam nächſten Morgen 
in aller Frühe um von Charley Stuart Abſchied 
zu nehmen. Er fieht blaß aus, als er ihnen 
Lebewohl ſagt. Die Erinnerung an Edith's voll 
ſtummen ſchmerzlichen Flehens zu ihm aufgeſchla⸗ 
gen Blick hat ihn die ganze Nacht verfolgt. Sie 
folgt ihm auch jetzt, wo die letzten Abſchiedsworte 
längſt verklunzen und der Zug gen Welten dampft. 
Editb liebt ihn endlich. Endlich! Nie hatte er 
daran gezweifelt; nun aber weiß er, daß er nur 
das Wort zu ſagen hat, auf daß ſie ihre Hand 
in die ſeine lege und Mühſal und Trennungs⸗ 
weh wird für fie Beide auf immerdar enden. 

Doch er ſagt dieſes Wort nie und nimmer⸗ 
mehr. Was Edith Darrell einſt in ihrem Ehr⸗ 
geiz zurückgewieſen, das können Lady Catheron's 
Reichthum und Schönheit nicht gewinnen. Er 
fühlt, daß es ihm eben jo leicht ankame, aus 
dem Wagenfenſter zu ſpringen und Allem ein 
Ende zu machen, als Sir Vietor Catheron's reich 
begüterte Wittwe um ihre Hand zu bitten. Vor 
drei Jahren hatte ſie ihre Wahl getroffen — 
ihr Lebenlang muß ſie bei dieſer Wahl beharren. 

Ueberdies, denkt er erbittert, mag dieſes meine 
Einbildung ſein, der Leopard kann ſeine ſcheckige 
Haut nicht wechſeln, und ein ehrgeiziges, geld⸗ 
gieriges Weib wechſelt ſein inneres Weſen nicht. 


ſagen zu dürfen: „Ich! habegewirkt nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen; aber daß ich dieſes Büchlein für die 
Kleinen ſchrieb, iſt wohl allein eines Menſchen Leben 
werth!“ — — Draußen ſtürmt es und der Regen 
ſchlägt rauſchend gegen die Fenſter, es iſt traulich am 
warmen Ofen; bald werden Dächer und Straßen die 
weiße Schneehülle tragen und das Chriſtkind wird 
wieder bei uns einkehren. Die Kinderherzen ſchlagen 
ihm ſchon jetzt erwartungsvoll entgegen: wer den 
Kleinen nicht allein eine große Freude bereiten, ſon⸗ 
dern auch die erſten Samenkörner geiſtiger Erziebung 
in die jungen Herzen ſtreuen will, der lege „ſey's 
Fabeln“ in die kleinen Hände — er wird ſehr bald 
die junge Geiſtes⸗Saat aufgehen ſehen.“ 
(Thüringer Hausfreund 1875, Ur, 46.) 
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Briefkaften. 
Eingeſandt. 

In Nro. 294 unſrer beiden Zeitungen nimmt 
fich Herr Prof. Dr. Hirſch des Verfaſſers eines ano⸗ 
nymen Eingeſandts an, gegen welches ich eine that⸗ 
ſächliche Berichtigung in Rro. 292 veröffentlichen 
mußte. Herr Profeſſor H. meint, ich wünſche un⸗ 
liebſame Thatſachen durch Deduktionen aus der Welt 
zu ſchaffen, was mir gar nicht einfällt, da ich gaubte, 
nur Thatſachen angeführt zu haben. Herr Th. Bi⸗ 
ſchoff iſt Manns genug zu verantworten, was er ge⸗ 
than hat und wäre eine ähnliche Interpellation in 
Culmſee ſehr am Orte geweſen. Ich befaſſe mich 
nicht mit dem Klatſch einiger Graudenzer am Bier- 
tiſch, ſondern rekapitulire folgende Thalſachen: 

In der ſehr zahlreich beſuchten Urwähler⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Graudenz am 15. October wurde Bi⸗ 
ſchoff ein ſtimmig als Candidat aufgeſtellt (Nro. 125 
des „Geſelligen“); das liberale Wahl-Comitee des 
Roſenberger und beide Wahl-Comitees des Grauden⸗ 
zer Kreiſes, ſowohl das national = liberale wie das 
der Fortſchrittspartei thaten daſſelbe; daſſelbe be⸗ 
ſchloſſen die Wahlmänner⸗Vo verſammlungen beider 
Kreiſe und die ſämmtlichen ſtädtiſchen Wahlmänner 
von Graudenz und Freyſtadt ſtimmten nur für Biſchoff. 
Die Gründe der ländlichen Wahlmänner ſind meines 
Wiſſens nirgend veröffentlicht, ſie liegen wobl auf 
der Hand: ſeit 6 Jahren war der Wahlkreis durch 
2 Städter vertreten und daher mußten es jetzt 2 
Landleute ſein. Ferner behaupte ich noch, daß Dan⸗ 
zig kein Intereſſe hat, gegen den Bau der Städtebahn 
aufzutrelen, da die Aelteſten derkaufmannſchaft zu Danzig 
den Bau in ihren Jahresberichten wiederholt befür⸗ 
worteten, daß Herr Viſchoff in 6 Jahren bei 7 Abs 
ſtimmungen gefehlt haben ſoll, halte ich für möglich, 
zumal er nach langer Krankheit ſeine Frau verlor; 
aber ich meine Herr H. weiß es nur aus dem durch 
Herrn Gerhard veröffentlichten Artikel der „Voſſiſchen 
Zeitung.“ Daß eine ſo ungerechte In 
ſinuation über das Unbeſtimmte der 
Parteifärbung Biſchofs aus H.'s Feder kommen könnte, 
hätte ich nicht für möglich gehalten! Biſchoff ſteht auf 
demſelben politiſchen Standpunkte wie unſer lang⸗ 
jähriger Abgeordnete Dr. Meyer. — Uebrigens wird ſich 
ja Herr B. demnächſt ſeinen Wählern in Thorn vor⸗ 
ſtellen und wird hoffentlich ſeine Perſönlichkeit mehr 
Herzen erobern, als alle Zeitungsartikel. 

Da die ſtenographiſchen Berichte des Reichtages zu be⸗ 
ſchaffen mir bis jetzt nicht gelungen iſt, kann ich nicht 
feſtſtellen, bei welchen Ahſtimmungen etwa Herr Dr. 
Gerhard gefehll habe; nur hatte eine Brl. Zt.„Tribüne“ 
den guten Einfall, die Namen derjenigen Reichstags⸗ 
Abg. zu veröffentlichen, welche am Eröffnungstage 
durch ihr Nichterſcheinen den Reichstag beſchlußunfähig 
gemacht haben. Darunter befindet ſichauch Dr. Gerhard, 
der nachweislich ſchon in Berlin anweſend war. — 
Uu aber Herrn Dr. H. über die Simmung des Grau⸗ 
denzer Kreiſes zu beruhigen, will ich ihm mittheilen, 
daß Herr Biſchoff von einflußreichſten Seiten zur 
Annahme eines Mandats für den Reichstag für den 
Graudenz⸗Strasburger Wahlkreis erſucht wurde, aber 
B. hatte kurz vorher für Thorn⸗Culm acceptirt. 

Durch eine zwanzigjährige emſige Thätigkeit in 
den Comitee's, bei allen politiſchen Wablen, Abſen⸗ 
— — —— — 


Auch pflegen im Allgemeinen Damen von Adel 
und Reichthum ſich nicht an Männer in meiner 
Lebensſtellung wegzuwerfen. Nein! Einmal bin 
ich ein gewaltiger Narr geweſen, und das eine 
Mal genügt mir vollkommen. Mit ihrer Ju⸗ 
gend, ihrem Reichthum und ihrer Schönheit kann 
Edith nach England zurückgehen und eine zweite 
glänzende Partie machen. 

Hierauf preßt Mr. Stuart ſeine Lippen 
unter ſeinem braunen Schnurrbart zuſammen, 
entfaltete das Morgenblatt, welches ganz abs» 
ſcheulich nach feuchter Druckerſchwärze riecht und 
verſenkt ſich klaftertief in die Berichte von dem 
Waarenmarkte und der Effectenbörje, 

Er langt glücklich in St. Leuis an und 
geht an die Arbeit. Er hat keine Zeit viel zu 
denken — keine Zeit, ſich mit Gefühl sſchwärme⸗ 
reien abzugeben, ſelbſt wenn er es wünſchte, was 
nicht der Fall iſt. 

Die Liebe ſei im Männerleben „ein Ding 
an fi,“ meinte ein Dichter, der da wußte, was 
er ſprach. Sein Herz war nicht im Geringſten 
gebrochen, lief auch keine Gefahr zu brechen, ſein 
thätiges Geſchäftsleben bot, wie geſagt, keine 
Zeit zu dergleichen. Er ging an die Arbeit mit 
einem feſten Willen, und ſetzte ſich ſelbſt durch 
feine Energie und feine ſchöne Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in Erſtaunen. Wenn Edith ihm 
über feinen dürren Haupt- und Contobüchern, 
feinen Käufen und Verkäufen überhaupt einfiel, 
dann dachte er nur, ſie ſei um dieſe Zeit vor⸗ 
ausſichtlich auf hoher See, nachdem ſie der hei⸗ 
mathlichen Erde wie „Childe 
lauges „Gute Nacht geſagt. 
(Bortjegung folgt.) 


— 


Herold ein letztes, 
— 


2 


2 


> 


dung und Empfang vieler Tauſende von Briefen in 


Wahlſachen und unendlich vielfache Rückſprache mit 
Perſönlichkeiten der verſchiedenſten Wahlbezirke und 
Stände bin ich vielleicht berechtigt zu dem gewiſſen⸗ 
haft geprüften Ausſpruche: entweder ſiegen wir 
Deutſche mit Biſchoff oder wir werden geſchlagen! 
Mir perſonlich könnte übrigens ein Abgeordneter nie 
zu links ſein! Gustav Prowe. 


Fonds- und Produkten-Börle. 


Berlin, den 15. December. 
Gold x. ꝛc· Imperials 1393,00 ©. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 189,25 G. 

do. do- (½ Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 247,40 bz. 

Unſer heutige Getreidemarkt verlief ſehr ſtill bei 
im Allgemeinen luſtloſer Stimmung. Weizen konnte 
ſich gut im Werthe behaupten, während die Roggen⸗ 
preiſe eber eine Kleinigkeit nachgeben mußten. Weizen 
gek. 1000 Ctr. Roggen gek. 7000 Ctr. 

Hafer auf ſpäte Lieferung bolte wieder beſſere 
Preiſe; nahe Sicht, wie auch effektive Waare hatte 
jedoch ſchwerfälligen Handel zu tbeilweiſe niedrigeren 
Preiſen. Get, 4000 Ctr. 

Rüböl hat ſich kaum im Werthe verändert; da⸗ 
gegen war Spiritus wieder recht feſt und mußte 
einige Groſchen beſſer bezahlt werden. Gekauft 
40,000 tr. 

Weizen loco 190—235 Ag pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 155—186 A4 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 130-175 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 125 168 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 151-190 Ag, Futterwaare 140-150 Ax pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rübbl loco ohne Faß 78,5 
Ar bezahlt. — Leinöl loco 60 A bez. — Petro⸗ 


Danzig, den 15. December. 

Weizen loco verkehrte ſowohl an heutiger Vor⸗ 
als Mittagsbörſe in matter Stimmung, und war 
namentlich der Schluß der letzten recht flau. Nur 
die hellen und weißen Gattungen brachten geſtrige 
Preiſe, während Mittel⸗ und abfallende Waare 
wieder bis 2 A weniger gegen geſtern verkauft 
werden mußte. 3000 Tonnen ſind gekauft worden 
und bezahlt für Sommer: bezogen 130, 200 Ax, 
Sommer⸗ 134, 135, 205 Ar, blauſpitzig 129, 190 
, bunt 127, 129/30, 204 Ag, hellfarbig und glaſig 
129, 130, 208, 208 ½ Au, hellbunt 129, 131, 210, 
211, 212 Ax, hochbunt glaſig 132/ 212 Ax, weiß 
129, 212, 213 Ar pr. Tonne. Termine matt, 
Regulirungspreis 208 Ax. 

Roggen loco matt, inländiſcher nach Qualität 
125, 168 Ag, 127, 169 Ar pr. Tonne bezahlt. 
Termine ohne Kaufluſt, Regulirungspreis 161 -Ar- 
— Gerſte loco große 114, 152 Ag, 118 /, 156 Ax, 
keine 107, 135, 141 A pr Tonne bezahlt. — Erbſen 
loco Mittel- zu 145 A, grüne nach Qualität 158 ½, 
160, 170 Ar pr. Tonne gekauft. Termine Futter⸗ 
April⸗Mai 145 Me Br. — Wicken loco brachten 
150 Ax pr. Tonne. — Spiritus loco wurde zu 52 

verkauft. 


Getreide- Markt. 


Thorn, den 15. December. (Albert 
Weizen per 1000 Kil. 192—200 Arx. 
Roggen per 1000 Kil. 165-170 Ar 

ruſſiſcher per 1000 Kil. 154—161 Ar. 
Gerſte per 1000 Kil. 146—152 Ar. 

Hafer per 1000 Kl. 145—151 Ax. 
Erbſen per 1000 Kil. 145 —150 Ag. 
Rübkuchen per 50 Kil. 8-81, Ax. 


Cohn. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung 
Berlin, den 16. December 1876 


13 12 76. 
Fonds. . Still. 

Russ. Banknoten . 247 — 80247 —40 

Warschau 8 Tage. 


246 — 80246 — 50 


Poln. Pfandbr. 5% 69 69 

Poln. Liquidationsbris fo. 60 - 90] 61--10 
Westpreuss. do 4% 92 80 92-90 
Westprens. do. 4½ % RN 100--90 
9 do. neue 4% 93-30 93—40 


160 - 60160 — 45 
105 — 50/105 - 250 


r. Banknoten 
N"isconto Command, Anth. 
Weizen, gelber: 


us 


April-Mai 222 223 
Mai-Juni 223 224 
Roggen: 
1409.25; 158 159 
Dezb-Jan. 158 159 
April-Mai. 163 164 
Mai-Juni . ü . 161— 50/162 
Bübsl. 
Dezb-Jan, . . 78—70| 78 -- 50 
April-Mai 79 7079-30 
Spirtus: 
loco ; 55—80 55—70 
Dezb-Jan re 56-40] 56—20 
April- Mai. 58—40 58—30 
Reichs-Bank- Diskont. 4 ½ 
Lombardainsfuss 5 f 


NMeteorslogiſche Bo sbatis ue. 
Station Thorn. 


TREE TTS DER ET TATEN 
15. Dechr. Paus Tb.) Wed. In 


rödue. 0 Anſ. 


10 Uhr N 337,34 0,3 D m» 


16. Dechr. 


Preis⸗Courant 
des Mühlen⸗Etabliſſements zu Bromberg 


vom 15. Dezember 1876. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 30 


Weizen⸗Mehl Nr. 1 


ddr che 
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S 

Je 
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r 
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Waſſerſtand den 16. December 6 Fuß 1 IL 
Ueberſicht der Witterung. 

„Faſt überall iſt das Barometer igeftie en, = 
ſtärkſten in Irland und Schottland. Der Druck iſt 
dadurch in ganz Europa ſehr gleichmäßig und die 
Luftbewegung ſebr ſchwach geworden, nur in den 
däniſchen Gewäſſern weht mäßiger Oſtwind. Trübes 
und theilweiſe nebliges Wetter herrſcht vor, die 
Temperatur iſt am Niederrhein gefallen, in Süd⸗ 
deutſchland und beſonders Nordoſteuropa geffiegen. 

Hamburg, 14. December 1876. 
Deutſche Seewarte. E 


— p — ů ————— ů ů ů ů —  —____—_— 
Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 
Culm, d. 16. Dezember. 200 Wahlmän⸗ 
ner proklamirten einſtimmig. 


Dr. Gerhard 


als Reichstags⸗Abgeordneten. 


Veeller Tus verkauf 5 


Unternehmen verkaufe meinen Vorrath von gut 


eum loco incl. Faß 67 Ax bez. Spiritus loco ohne 
Faß 55,5 7 Axbez. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf den großen Ger 
ſchäftsumfang, ſind für die Fiſcherei⸗ 
und Brombergere, ſowie die beiden Bas 
cobs⸗Vorſtädte noch je 1 Armendepu⸗ 
tirter und zwar für die Fiſcherei⸗ bezie⸗ 


6 Uhr M. 337,00 
2 Uhr Nm. 336,79 


SO! 
S! 


bd. 
bd. 


Schnel 
Nebe. 


0,6 
0,2 


Polizei⸗ Verordnung. 
Auf Grund des $ 5 des Geſetzes äber die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 und im Einverſtändniß mit dem hieſigen Magiſtrat werden die 8 8. 


1—4 der Marktpolizei-Verord i ändert. 
e arktpolizei-Verordnung vom 10. Dezember 1874 dahin abgeändert . Segen anderweitiger 


gearbeiteten 


Herren, Damen: uad Kinderſtiefeletten, 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Vom 1. Januar 1877 ab treten folgende Beſtimmungen in Kraft: 
Die Wochenmäukte, welche dazu beſtimmt find, den Ankauf der gewöhn⸗ 
lichen Nahrungsmittel zu regeln und zu erleichtern, ſinden 


bungsweiſe Bromberzer⸗Vorſtadt der] a; auf dem Aliſtädtiſchen Markt am Dienſtag und Freita il 
Baumeiſter Reinhard Uebrik und für] h. ä N 175 5 5 ; Fi zſchuhe 
die Jacobs⸗Vorſtadt der Gaſtwirth |in — — Markt am Mittwoch und Sonnabend empfehle ich ganz befonders. 


Guſtav Roſe gewählt und als ſolche 
verpflichtet worden. 
Thorn, den 9. December 1876. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Fiiſches Fleiſch, eingebrachte Backwaaren, Getreide, Strob, Heu, Holz, 
Butter, Kohlen, Torf, Theer und dergl. Produkte dürfen an obigen Tagen je 
doch nur auf dem andern Marktplatz, wo kein Wochenmarkt ſtaltfindet, feilge- 

halten werden. 


S. 
Cigarren und Tabake, Pfeifen und 
6. 2. auch heilt und plombirt krante Zähne N 9 e 
; Die Wochenmärkte dauern bis 12 Uhr Mittags, und müſſen die Verkäu⸗] Brückenſtr. 39. Schneider. L. Dammann & Nordes 
Nach unferer in Nr. 290 der Thor⸗ fer bis ipätıftens um 12 ½ Uhr die Marktpfäge mit ihren Wagen, Tiſchen uu kkxwↄʒröðxv'gü————— . mant . 
W. Krantz, 


ner Zeitungen abgedruckten Bekannt- Behältern verlaſſen. 25 LATERN A N 
Brückenſtr. Nr Sb. | 


machung vom 7. d. Mis. follen die 8. 3. 

Liſten zur Reichstagswahl in der Zeit Am Weichſelufer köunen die zu Waſſer eingeführten Produkte vom Kahn magica 
empfiehlt fein auf's Beſte ausge- große, find zu haben 

ſtattetes Lager aller Arten 


vom 10. bis 17. d. Mts. zur Einſicht aus täglih unter Beobachtung der durch die Uferordnung gegeben Vorſchriften 
on TER * verkauft werden. 308. Culmerſtraße 308. 
er te o ee r Gr. Mandeln u. Puderzucker zu Mare 
TEN. zipan bei L Dammann & Hordes. 
Billige Preiſe. Reelle Bedienung. 
Reparaturen ſchnell und aut. 


8 4 
Hinſichtlich der Ordnung der Verkaufsſtellen gelten folgende Vorſchriften 
für die einzelnen Markttage. 


A. für den Altſtädtiſchen Warkt. 

1. Auf der Oſt⸗ Nord⸗ und Weſtſeiſe des Ralhhauſes ſtehen am Dienſtag und 
Freitag die ſämmtlichen Wagen, von welchen aus der Verkauf ſtattſindet, inner⸗ 
halb dir Rinnſte ine neben einander dergeſtalt, daß ein Fahrweg zu dem Rath⸗ 
hauſe und ein Abfahrtsweg frei bleibt. 

2. auf der Weſiſeite des Rathhaufes zwiſchen dem letzteren und den Wagen 
ſtehen am Dienſtag und Freitag die Fiſch⸗ und Käſehändler ſowiez die übri⸗ 
gen hi ſigen Handelsleute. 

3. auf der Südſeite des Rathhauſes längs des Rinaſteins an den Häuferreiben 
ſtehen am Dienſtag und Freitag die Blumen und Gemüſehändler aus hie a 
ſiger Stadt. R. Kuszmink, 

4. alle cudern Verkäufer, welche ihre Produkte nicht vom Wagen aus verkau⸗ „ lisabeihſtr. 291/92. 
fen, ſichen am Dienſtag und Freitag auf der Nordſeite dicht am Rathhauſe[ Große Marzipan-Mandeln 
und in der Butterſtraße auf beiden Seiten des Fahrdammes dicht am 
Rinnſt in. 

5. am Miltwoch und Sonnabend ſtehen die Fleiſcher auf der Südſeite des 
Ratbhauſes, alle andern Verkäuſer von Getreide, Stroh, Heu, Holz, Brettern, 
Kohler, Torf, Theer und dergleichen Prorukten auf der Weſt- und Nordſeite 
des Rathhauſes. 


nen Sonntag fällt, ſo machen wir hier⸗ 


durch bekannt, daß die Wählerliſten nicht = 7 
Sonntag den 17. d. Mts. Safel- und Birkhühner 
ſondern Montag, d. 18. d Mts. billigſt bei Carl Spiller. 
während der Dienſtſtunden in unſerer Um mei 
Calculatur zur Einſicht ausliegen were 


a den. 


Um mein großes Lager von ö 
2 a m pe u 
bis zum Weihnachtsfeſte möglichſt zu 
räumen, verkaufe jetzt elegante und 
einfache 
Vetroleum-, Hänge und 
Tiſch-Campen 

zum Koſtenpreiſe. 

August Glogau, Klempnermfir. 
V eelteſtraße 9 
Puder⸗Naffinade, äglig friſchgekochten Schinken 3 
neue Para-Nüſſe, Pfd. 1 A 20 5. in ganzen Pfunden 

Sicil. Lambertnüſſe, 1 A,, Cervelatwurſt 1 KÆ,, Schinken⸗ 


I wurſt ſowie auch rohen Schinken 14 
neue „ ganze Schinken à Pfd. 80 4, Schweine⸗ 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 
empfiehlt eine Auswahl Pederfaden, 
Photographiealbums, Brie mappen, 
Chriſtbaumdekorationen ic. Buch wer⸗ 
den Stickereien ſauber und ſchnell garnirt. 


Thorn, 16. December 1876. 
Der Magiſtrat. 
Zum erſten Mal in Thorn! 

im Schützenſaale. 
Sonntag, den 17. Dezbr. 
Große Vorſtellung 


aus dem Gebiete des ſcheinbar Ueberna⸗ 
türlichen, gegeben von dem berühmten 
Präſtidigitateur 
Friedrieh Kunisch. 


Schüler des Profeſſors Ernſt Böning 


6 Dresden. er fleiſch a Pfd. 50 d, Schmalz à Pfd. 
Kaffenöfnung 6½ Uhr. Anfang B. für den Neuſtädtiſchen Markt. Coſonial-Waaren 180 4 in mehreren Pfunden 75 3, 
7½ Uhr. 1. Am Mittwoch und Sonnabend ſtehen die Wagen auf der Oft- und Weſt⸗ zu billigen Preiſen bei Schweineklopsfleiſch a Pfd. 60 4, Rin⸗ 


derklopsfleiſch aA Pfd. 50 . 
Frohwerk, Breiteſtr. 459. 
Stearin⸗ und Parafinkerzen bei 
2 L. Dammann & Kordes. 
In meinem Hauſe Gerechteſtr. 92 
iſt das Reſtaurations⸗Lokal, in welchem 
12 Jahre Herr Reſt. Platt gewohnt, 
vom 1. April 1877 anderweitig zu 
vermielhen. 
Neue ſranzöſiſche Wallnüſſe 
à Pfd. 30 Pf. offerirt 
Hermann Dann. 
Gerechteſtr. 122. 


Das Haus 
Culmerſtraße 381 


iſt zu verkaufen. 


ſeite des Marktes, alle übrigen Verkäufer dahinter längs den Kirchenmauern 
und eventuell an den vier Häuſerreihen entlang auf dem Fahrdamme un⸗ 
mittelbar am Rinnſtein. 

2. Am Dienſtag und Freitag ſtehen die Fleiſcher auf der Weſtſeite längs der 
Kirche, alle übrigen Verkäufer von Getreide, Heu, Stroh, Vackwaaren, Hol', 
Torf, Koblen, Theer und Brettern ſeitwärts davon und falls der Platz nicht 
ausreicht auf der Oſtſeite des Marktes. 

Mit dem 1. Januar 1877 werden die 88 1—4 der Markt⸗Polizei⸗Ber⸗ 
ordnung vom 10 Dezember 1874 außer Kraft geſetzt. 


Thorn den 15. Dezember 1876. 5 iefe! Sole! 
Die Polizei-Verwaltung 44 2 55 op 9 


i 2 D 1⸗ Geſell iel laub i 
Halti Halti E , Sc Sg, e ne, anne mi 
= Weihnachtsausbverkauf empfiehlt bei Carl Spiller. a Baumverzierungen 
elegante Alder 8 „Domen- Neue franz. Wallnüſse, Albert Schultz. 
1. 4 155 Anke Feigen zul, Bohrung, 2 Zimmer, Hide um 
8 oſtenpreiſe 3 1 Spiller. ubehör, v. 1. April z. v. Marienſtr. 
Schuh- u. Stiefel- Fabrik | Carl Spiller 
Nummer unferer Zeitung liegt ein Proſpekt über 


St yriſche, fürkiſche und franzöſiſche „ 
von res: ae Aepfel = Ka Der heutigen 

Adolph Wunsch. bei L. Dammann & Kordes das bekannte Kochbuch von Henriette Davidis bei, auf den wir beſon⸗ 
Etifabetbitr. 263 neben der Apotheke. 1 500 vu ark iders unſere geehrten Leſerinnen hiermit aufmerkſam machen. Davidis 
Oſtpreußiſche w. J. l. Hppelher gelußt...Gefl.-Offert Kochbuch kann als billiges und praktiſches Weihnachtsgeſchenk 
Hausleinewand und unt. P. iu der Erped. d. Ztg. erbeten. für Frauen und junge Mädchen nicht warm genug empfohlen werden, und 
Handtücher Jedes Quantum Steine kauft und dürfte nebenbei mancher Hausfrau auch vor dem Feſte ſchon gute Dienſte 

empfiehlt leiſten, indem es für jede Art von Kuchenbäckerei eine Fülle der be⸗ 


bittet Offerten unter Preisangabe unter 8 
Julius Grosser, Neuſtabt. IA. B. in der Expedition dieſer Ztg. ſten Rezepte und Anweiſungen giebt, 
E — 


Preiſe der Plätze: 
1. Platz: 1 M. 50 Pf., 2 Platz: 1 
M., 3. Platz: 50 Pf., Kinder die Hälfte. 
F. Schmeichler. 
Sekretair und Geſchäftsführer. 


R. Zimmers Hestaurant 
128/29 Gerechteſtr. 128/29. 
Heute und die folgenden Abende 
Konzert⸗ u. Geſangs Vorträge 
meiner neu engagirten Geſellſchaft, 

wozu ergebenſt einlade 
R. Zimmer, 


Kißner's Reſtauration. 
Kl. Gerberſtraße. 16. 
Heute und die folgend en Abende 


großes Concert und 
Geſangs- Vorträge 


von den neu enganırten Damen des 
Fräul. Burandt aus Berlin. 
Entee à Perſon 50 Pf. 


Wohlthaͤtigkeits⸗Vertin 


Das Feſteſſen im Artus boſe am 17. 
d. Mis findet 
präeis 7% Uhr 
ftatt. 


Der Vorſtand. 


Heinrich Netz. 
Operngläſet, 
Mikroscope, Pince-nez, Brillen 


ꝛc. find wegen Aufgabe des Optiſchen 
Geſchäfts billig zu haben 


308 Culmerſtraße 308. 


ale 


3 


Die Herren Wähler aus 
Thorn und Umgegend, welche 


n LANGE 


ſtattgehabten Verſammlung 
Uhrmacher. 


für die Wiederwahl des Hrn. | 
5 Schuhmacherſtraße Un. 419. ? 35 


Dr. Gerhard erklärten, werden 
empfiehlt ſein Lager 


höflichſt erſucht, am 
Montag den 18. d. M. 

5 aller Arten Uhren. 
BEE Reparaturen gut und billig. 


tl Copernicus, beſtehend in 


FSU 
— je) 


ends 8 Uhr = 
im Artushofe 


2 2 
30 
8 


Ar 
= beſonders aufmerkſam. 


Htoßt Auktion von Hotel- Mobiliar. 


Am 27. 28. u. 29. d. Mts. werde ich die vollſtändige Einrichtung des Ho⸗ 


RE eee eee 


Weihnachts- Ausverkauf. © 


Auf den diesjährigen Weihnachts⸗Ausverkauf mache ich ganz 
Zu fo billigen Preiſen, wie diesmal, & 


\ 


Menbeln, Haus- u. Küchengeräthen, Porcellan, Glas ıc, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Eduard May. 


2 


erſcheinen zu wollen, um nach ee e a 8 find noch niemals von mir 255 
den Vorgängen in Culmſee 1 f 5 ) 
 Rahlmgelsgenbeit, einer T 5 En a Kleiderſtoffe, Jaquett's, Paletot's c. 
d 15 usverkau abgegeben worden. Be 
nochmaligen Beſprechung zu eihn 75 Schlaf- und Reifedeken BB 
unterziehen und weitere Be⸗ von ER ebenſo das Reſt⸗Lager von ’ 17 
ſchlüſſe zu faßen. 


Böthke. L. Danielowski. 
C. G. Dorau. Prof. Hirsch. 


85 


3 Möbelftoffen in Damaſt, Rips und Elſaß, 
4 = Cretonnes u. Satinés 
e verkaufe ich ganz aus. 

1 = 4 Jacob Goldberg. 


Proben nach Auswärts werden frei geſandt. 


e ee e e e eee eee eee eee 


& 


SUR) 
E 
52 — 


e 


Alter Markt 304. 


BE 


Alex. Jacobi. M. Schwerin. tk 
Ju der am 10. d. M. ſtattgehabten f i | Elle 3 Ser. Ex 

Sitzung des G. Kirchenrathes fiud fol. : Parthie Kleiderstoffe 3 82 4 Pf. 38 

gende 3 Mitglieder des G. Kirchen⸗ 77 77 97 Sr. . 8 

rathes: Die Herren Delvendahl, Th. 1 5 7 55 3 9 6 3 

Sponuagel u. Streich und folgende 11 1 4 i 

Mitglieder der Gemeindevertretung: * 55 57 „ - 

Die Herren Appel, Laudetzke, Rauſch, 1 „ 75 75 5 1 

May, Fehlauer, Schütze, Hobel, Huch 1 6 

ſen., Kolinski, C. A. Schulz u. Heyer ” ” a 6 ” 8 

ausgeloft worden. 1 57 „ 


„ „ 
Die Ergänzungswahlen finden am empfehle ich als beſonders billig. 
Sonntag d. 7. Januar 1877 Mittags 
11½ Uhr in der Sarkriſtei der neu 
ſtädtiſchen Kirche Statt. Wiederwahl 
der Ausgelooſten ift geſtattet. 


Der neuſtädt. Gemeinde⸗ 


Außerdem habe ich die Preiſe aller andern am Lager befindlichen * 
Sachen, als Pelz-Garnituren, Reiſedecken, Teppiche, Cachenez, Sammet, 
ſchwarz und eoul. Seidenſtoffe, Tricotagen, Leinen u. Wäſche, Flanelle 
etc. etc. bedeutendend herabgeſetzt. 


ter Bedienung beſtens empfohlen. 


Bauſtrecke J. 
Submiſſion auf Lieferung von 


1,200,000 Mauerziegeln 
loco Darkehmen oder Inſterburg oder 
franco Eiſenbahnwaggon auf einer be⸗ Einem hochgeehrten Publicum empfeble ganz beſonders Bonbonnieren von 
liebigen Station der Oftbahnftreden 20 Pf. bis 30 M. ſowie Marzipan in Früchten, Figuren, Sätzen, Theeloufeet, 
Elbing bis Eydtkuhnen und Thorn bis] und echt Königsberger Randmarzipan in kleinen und großen Stücken, auß idem 
Jnſterburg. die feiaſten franzöſiſchen Fondents und Liqueurſachen, ſowie Knallbonbons in 

Termin: jeglicher Auswahl. Sämmtliche in mein Fach ſchlagende Artikel werden auf 
Mittwoch, d. 20 Dezember er. Beſtellung prompt ausgeſührt. 8 

Vormittags 11 Uhr Ich empfehle meine Ausſtellung zur gefälligen Veachtung N 
im Streckenbaubureau Vereinsſtr. 12. Rudolph Buchholz, Conditor 

Bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen Culmerſtraße 345 
und gegen 1,50 M. zu beziehen. 8 SR 5 

Probeziegel ſind bis zum Termin 
franco einzufenden. 

Juſterburg, den 8. Dezember 1876 


Der Strecken⸗Baumeiſter. 


v. Francheville. 


Preuff. Original-Looſe 
1. Klaſſe 155. Pr. Lotterie / 84 Mk. 
14 42 M. Preis für alle 4 Klaſſen 
½ 150 M., 4 75 M. 5 
en Baareinſendung des Betrages Car 
Lebe, Berlin S. Kommandantenſtr 30 machen. 


5 empfiehlt 
Brillen, Lorgnettten, Pince⸗nez 
in Gold“, Silber- und Stahlfaſſungen, 
Operngucker 
und andere optiſche Gegenſtände, 


Thermo⸗ und Barometer 
zu ſoliden Preiſen. 


b. Willint zig. 
Zum Weihnachlsfeſte 


KKirchenrath. a ee OY a p 

E Meine heute eröffnete ' f 5 a 5 f 5 = 

| N W & | tsgeſchenken 
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hnachts⸗Hus 


umfaßt alle in mein Fach ſchlagende Artikel in ſehr eleganter Auswahl zu 
wirklich billigen Preiſen. 


eleganten und einfachen Briefmappen, 
Poesie und Photographie-Album, 


G TO SSO Tagebücher, ſämmtliche Leder- 
waaren und Thorner Gesang- 


Weihnachts-Ausstellung | 
Albert Schultz. 


in Büchern, Musikalien, Kunstgegenständen, Spiele,, bert Schul 
* * .. . . U . 9 2 
Schreib- u. Zeichenutensilien, Papierkonfectionen, Walle u. e en 
„ Lederwaaren etc, 3 eee ee ee ee e 
Ich erlaube mir auf meine Ausstellung, welche in obig angeführ- junge Mädchen, welche die bieſizen 
ten Artikeln überaus reich besetzt ist, ganz besonders aufmerksam zu Schulen beſuchen, weiſt nach die Expe⸗ 
E. F. Schwartz. dition dieſer Zeilung. 


Telegraphüſch Depeſche 


beordert mich den Verkauf des Reſtbeſtandes von 


aus der Concursmaſſe von I. Proskauer 


ſofort zu beſchleunigen. 
Als beſonders preiswürdig empfehle: 


185 Stoffweſten von 1 bis 2 Thaler. 
und kann ſich ein Jeder von der Wahrheit der Preiſe und Größe e 
Bedarf im eigenen Intereſſe der Herren auf das Verkaufslocal zu achten und dieſe 
billigen Einkauf anch erk wie kein Concurrent verkaufen kann. 


Verkau Lokal: 


Een 


WbHerren- Garderobe IE 
| in Magdeburg 


bis 16 Thlr. 


395 Winter⸗Ueberzieher in Double, Ratine, Perle und Eskimo x. von 5, 6, 7, 8 

553 Winter⸗Jaquets in denſelben Stoffen, „ 4, 5, 6 und 7 

176 Hans und Jagd- Jopen x „ 2 Thlr. an 

237 Herbſt⸗ und Stoffröcke, in div. Stoffen und Deſſins „ 4 Thlr. an 

357 Paar verſchiedene Buckskin⸗ und Stoff⸗Hoſen 2, 3˙½, 4, 4½% 5. Thlr. 
163 Schlafröcke in eleganten Stoffen 5 5, 6, 7. 8, 9 und 10 Thlr. 


des Lagers überzeugen, ſo daß Niemand unbefriedigt mein Lokal verlaſſen kann und bitte bei 
Anzeige nicht mit gewöhnlicher Marktſchreierei zu verwechſeln, da ich nur durch obigen 


Hemplers Hotel, 1. Etage, Culmerſtraß 


Victoria Hotel Thorn. 
I Eröffunng am 2. Januar 1877. 


Mein mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtetes Hetel 1. Ranges halte 
hiermit dem geehrten reiſenden Publikum, unter Zuſicherung reeller und promp⸗ 


Table d’höte um 1“ Uhr. 
Hötel⸗Wagen zu je dem Zuge am Bahnhof. 


Hochachtungsvoll 


Eduard May. 


E. Parlow, 

Jaſtrumentenwacher⸗ 

Thorn: Brückenſtr. Nr. 40, 

Bromberg: Friedrichsſtr. Nr. 19, 

empfiehlt ſein großes Lager aller Arten 
Blas, und Streichinſtrumente, Harme⸗ 
nikas von 1— 100 M., ſowie die ber 
liebten Mellini Konzert⸗Mund⸗Harmoni⸗ 
kas in verſchiedenen Tonarten, Jnſtru⸗ 
mente zur Haydn'ſchen Kinderſymphonie, 
Stahlpianinos u. a. Inſtrumente für Kin⸗ 
der. Als etwas ganz Neues empfehle Mer 
lodions (Leierkaſten? mit Glockenappa⸗ 
rat und tebr ſtarken Stimmen, die ſich 


empfehle mein großes Lager von Hochs vorzüglich für Reſtaurateure und Tanz⸗ 


muſik eignen. 
Reparaturen werden gut und pünkt⸗ 


Billige Preiſe. Reelle Bedienung. 
Reparataren ſchnell u. Tauber. 
C. Bähr. 


Thlr. 


k. 


Brücenfraße 8. in großer Auswahl. 


derbücher und Iugendſchriften Water Lambeck 


Brückenſtraße 8. 


(Beilage.) 


* 


N 
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Sonntag, den 17. Dezember 1876. 


Eine Mailänderin. 
Skizze. 


In der Reihe der Helden, welche Napoleon 
I. umgeben, gab's keinen ſchöneren Ruhm, kei⸗ 
nen geliebteren Namen, als der Ruhm und 
Name Eugen's von Beauharnois. Man jage 
nicht, daß dies eine Folge der Stellung ſeiner 
Mutter war, die man ſo bezeichnend „den guten 
Geiſt“ des Kaiſers nannte; denn Eugen wußte 
ſich ſelbſt unabhängig von dem Glanze ſeiner 
Mutter und der Verehrung, welche man ihr 
zollte, Liebe und Verwunderung zu erwerben, 
Zwei große Völker, Franzoſen und Italiener, 
gaben ſich hinſichtſich ihrer Begeiſterung, ihrer 
Liebe für ihn, wenig nach. Zu Paris wie zu 
Mailand, genügt es noch jetzt, ſeinen Namen 


Rauszuſprechen, um lebhafte Theilnahme hervor⸗ 


zurufen. In unſerer Zeit der Aufregungen, der 
Wandlungen geſellſchaftlicher Zuſtände, wo je⸗ 
der Morgen den Abend verſchlingt, wo das Ideal, 
was man eben anbetete, im gleichen Augenblicke 
verworfen und zertrümmert wird, ift's gewiß 
woblthuend, alle Parteien, alle Meinungen fid 
friedlich in der Ehrerbietung für ein Grabmal 
begegnen zu ſehen. 

Napoleon I. hatte Denjenigen, der ſo wür⸗ 
dig war, von ihm als Sohn angenommen zu 
werden, richtig beurtheilt! Er vertraute ſeinem 
Muthe wie ſeiner Ergebenheit. Als ein Schwin- 
delgeiſt, den man mit dem bejond-ren Namen 
„Staatsklugheit“ bezeichnete, ihn beſtimmte, Jo⸗ 
ſephinen von ſich zu trennen, war es Eugen, 
den, er wählte, um feine Mutter auf dieſen har⸗ 
ten Schlag vorzubereiten. Auch ſpäter als das 
Opfer von ihr gebracht war, als die Erzherzo⸗ 
gin von Oeſterreich auf dem Throne Frank⸗ 
reichs ſaß, als der König von Rom ſich zwi! 
ſchen Eugen und Napoleon drängte, verleugnete 
ſich die Tugend des Fürſten nicht. Sie war 
ihm ſo natürlich und kam ſo wahr vom Herzen, 
daß ihm ſelbſt in den Stunden höchſten Ber 
trauens keine Klage entſchlüpfte. Man konnte 
ſagen, Eugen von Beauharnais habe dies Opfer 
aus natürlichem Edetmuthe gebracht, wie andere 
ihre Obliegenheiten aus Pflichtgefühl erfül⸗ 
len. 

Aber zu der Zeit, als die junge und rei⸗ 
zende Bhiraldina das Herz Eugen's beheirrſchte, 
würde ſelbſt das geübteſte Auge in die Zukunft 
dieſe grauſamen Prüfungen nicht erblickt ha⸗ 
ben. 

Ein Jabr war ſeit dem Tage verfleſſen, 
an welchem Napoleon feinen Adoplivſehn zum 
Picefönia von Italien machte. 
— 


damals das Bild und die Belebtheit einer gro— 
ßen Hauptſtadt dar, die glücklich war, durch ei— 
nen in jeder Hinficht erhabenen Fürſten beherrſcht 
zu werden. 

Das war der fünfundzwanzigjährige Eu- 
gen, und ihn mit allem Feuer der Leidenſchaft 
zu lieben, hatte ſich Ghiraldina nur ihrer ſüd— 
ländiſchen Natur überlaſſen dürffen. In ihren 
Augen hatte der Mann den Feldherrn, den Vi⸗ 
cefönig, den Sohn des mächtigen Kaiſers ver— 
drängt. Sie hatte ſich ſo weit hinreißen laſſen, 
daß ſie ſich oft und mit vollem Glauben fragte: 
Und warum ſoll ich nicht ſeine Gattin werden? 

Armes Kind. — Sie vergaß, daß — wenn 
auch die Fürſten ein Herz haben, wie andere 
Menſchen — ſtaatliche Rückſichten über ihre 
Hand gebieten. Napoleon hatte ſchon aus alt⸗ 
königlichem Geſchlechte die Gemahlin Eugen's 
gewahlt; aber dieſer zaude rte und zögerte, weil 
er ſich, gleich Ghiraldina, jenen Träumereien 
hingab. 

Außer den dienſtlichen öffentlichen Berichten, 
welche zwiſchen Paris und Mailand liefen, gab's 
auch noch geheimen Briefwechſel der kaiſerlichen 
Polizei, welcher Herrſcher und Unterthanen mit 
den unſichtbaren Fäden ihres ungeheuren Netzes 
umſchlang. Der Kaiſer wußte bald die Urſache 
der Zözerungen des Prinzen Eugen. Was mußte 
jetzt geſchehen? Dies Band der Liebe mit Ge— 
walt zerreißen? oder dasſelbe durch einen Staats⸗ 
ſtreich beſeitigen? Beides war gefährlich. Na⸗ 
poleon nahm deshalb ſeine Zuflucht zu einer 
Theaterliſt und wartete die Entwickelung ru— 
hig ab. 4 

Ein Bataillonschef, deſſen Truppen in Store 
ſika garniſonirt waren, erhielt einen geheimen 
Auftrag für Mailand. Er war einer der ſchön⸗ 
ſten Männer der Armee. Mit ſeiner Schönheit 
vereinigten ſich in ihm die Vorzüge der Geburt 
und glänzende Eigenſchaften des Geiſtes. Er 
hatte ſich frühere längere Jahre in Italien auf- 
gehalten fund kannte vollkommen die Sprache 
und die Sitten des Landes. Bei feiner Ankunft 
in Mailand kündigte er ſich als ein bei dem 
Kaiſer in Uẽgnade Gefallener an. Eugen, der 
eben geneigt war, dem Kaiſer zu widerſtreben, 
empfing den Offizier, deſſen Lage der ſeinigen 
etwas glich, mit Zuvorkommenheit, und verſprach 
ihm ſein Fürwort bei dem Kaiſer. Indeß wies 
er ihm eine Stellung in feinerimilitärtichen Hof⸗ 
haltung an. 

Das hatte der Commandant gewünſcht. Der 
Wolf war in die Schafhürde eingeführt. Er 
bot Alles bei Ghiraldina auf, die ſich anfangs 
über ſeine Huldigungen beluſtigte; aber nach und 


nach ſich an fie aemöhnte. Der Commandant 
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verdoppelte feine Aufmerkſamkeit und feine Be⸗ 
werbungen. Er machte ihr begreiflich, daß fie 
früher oder ſpäter den Befehlen des Kaiſers 
aufgeopfert werde, und — fie willigte in eine 
Entführung ein. 

Eines Morgens benachrichtigte man den 
Vicekönig, daß die Signora Ghiraldina mit dem 
Commandanten abgereiſt wäre und die Flücht⸗ 
linge ſich nach Neapel gewendet hätten. Ob— 
gleich der Prinz anfangs an dieſem doppelten 
Verrathe zweifeln wollte, ſo ſprach doch die Ge— 
wißheit zu laut, um ſich abweiſen zu laſſen. 
Er begab ſich deshalb, nur feiner Liebe, ſeinem 
Unwillen gehorchend, ſelbſt auf den Weg, um 
fie zu verfolgen. Bei jeder Poſtſtation beſtärk— 
ten ihn Bezeichnungen und Beſchreibungen in 
ſeinem Glauben, eine Poſtchaiſe ſei mit einer 
jungen italien ſchen Dame und einem Franzoſen 
durchgekommen. 

Sie find's! rief Eugen, warf den Poſtilli⸗ 
onen Gold zu und die Pferde flogen von dan— 


en. . 

Immer dieſer Poſtkutſche folgend, die er 
nicht einholen konnte, kam Eugen nach Neapel. 
Endlich erblickt er beim Einbiegen in eine 
Straße — die Poſtkutſche; ſein Herz errieth ſie 
ſicherer als ſein Auge 
Einen Augenblick ſpäter, als das Fuhrwerk 
in den Hof eines Gaſthofes kam, ſtürzte der 
Prinz herbei, hob den Schleier, welcher das 
Geſicht der Ungetreuen verbarg und prallte er— 
ſtaunt zurück Das war weder Ghi— 
raldina noch der Commandant. 

Die junge Dame ordnete ihren Kopfputz 
und fragte den Reiſenden, der fich auf eine ſo 
eva lleresque Art näherte: 

Seid Ihr nicht der Vicekönig von Ita— 


„ „ 


lien? 

Und bevor der Prinz antworten konnte, 
überreichte ſie ihm einen Brief. Eugen erbrach 
das Siegel, warf den Blick auf die Unterſchrift — 
etz war die des Commandanten unter folgenden 
Worten: 

Mein gnädiger Herr! 

Ich rechne auf die Verzeihung Eu— 
rer Hoheit; ich handelte in Ihrem Ins 
tereſſe; indem ich Dieſelbe über die 
Treue eines Ihrer Liebe unwürdigen 
Weibes in's Klare ſetze, gebe ich den 
Adoptiv Sohn meines Kaiſers der er— 
habenen Prinzeſſin zurück, welche ihm 
beſtimmt iſt. 

Dieſes und die Anftrengung auf der Reiſe 
genügte, um den Prinzen zu ſich ſelbſt zurückzu⸗ 
führen. Er ſchlief einige Stunden, kehrte darauf 
nach Mailand zurück und zwei Monate ſpäter 


In ſer ale. 


OHILLERS 
WERKE 


4 Bände geb. 
nur 5 Mark 
bei 
Walter Lambeck. 


ETH E, 
Auswahl 


4 Wände geb. 


nur 6 Mark 


bei 


FR Walter Lambeck 
eine’s Werke, 


Mailand bot 


Der 


war er der glücklichſte Gatte der Prinzeſſin 
Amalie, Tochter des Königs von Bayern. 
Indeh hatte ſich der Commandant mit ſei⸗ 
ner Beule in der Umgebung Mailands verbor⸗ 
gen, um den erſten Nachforſchungen zu entgehen. 
Eine Kammerzofe Ghiraldina's hatte die Rolle 
ihrer Herrin in der nach Neapel fahrenden Poſt⸗ 
kutſche geſpielt. In ihrem Verſtecke vernahmen 
die Liebenden bald, daß der Prinz ihnen ver⸗ 
zeihe, worauf ſie ſich nach Florenz begaben. Hier 
traten ſie als Gatten auf; aber es ſchien der 
Ghiraldina beftimmt, keine rechtmäßige Verbin⸗ 
dung ſchließen zu können. In einer herrlichen 
Karnevalsnacht reiſte der Commandant zur Ar⸗ 
mee ab und ließ ſeine Ariadne inmitten eines 
Balles zurück. Die Ghiraldina vernahm von 
der Maske, welche ihr Führer war, die Anküln⸗ 
digung ihres Unglücks. 
es ſei Scherz, aber ſie erkannte wirklich, am 
Ende des Saales denjenigen, welcher ſie herbei⸗ 
geführt hatte: es war ein Freund des Comman⸗ 
danten, welcher es übernommen hatte, die Täu⸗ 
ſchung bis zum Ende des Feſtes fortzuſetzen. 
Ghiraldina ergab ſich in ihren Verluſt, 
ſammelte ſorgfältig ihre Edelſteine und Koſtbar⸗ 
keiten, die fie von der Freigebigkeit Eugen's er⸗ 
halten hatte und begab ſich nach Livorno, wo 
fie ein Modemagazin eröffnete, um das nicht 
anzurühren, was ſie als ein heiliges ihren Hän⸗ 
den anvertrautes Pfand betrachtete. Als finſtere 
Tage über den König hereinbrachen, als er wei⸗ 
chend jeden Schritt des Landes vertheidigte, 
das ihm anvertraut war, da erhielt er von einer 
Unbekannten eine bedeutende Geldſumme. Das 
war die Ghiraldina, welche ihm die Geſchenke 
„ die ſie von ihm einſt empfangen 
atte. 

Eines Tags nach einem heißen Kampf vi⸗ 
ſitirte Eugen das Spital. Unter den tödtlich 
verwundeten Soldaten befand ſich auch ein jun⸗ 
ger Jäger, der ſich mit Heldenmuth geſchlagen 
batte. Bei dem unerwarteten Erblicken des 
Fürſten, entſchlüpfte dem Verwundeten ein Kla⸗ 
gelaut, und dieſes Aechzen tönte im Herzen des 
Vicekönigs wieder. Er näherte ſich lebhaft dem 
jungen Soldaten, zog eine weiße und ſchoͤne 
Hand, womit ſich dieſer das Antlitz bedeckte, fort, 
und rief mit bewegter Stimme: „Ghiraldina!“ 
Und die Thränen, welche ſich aus Eugen's 
Augen drängten, fielen auf die Stirne der Un⸗ 
glücklichen. 

Dank! fagte fie, Dank! O mein Gott! von 
ib ae So viel Glück habe ich nicht ver» 
ient 

Es waren ihrer letzten Worte 


Beilage der Thorner Zeikung Nro. 296. 
— 


Weihhachts-Ausberkauf 


von 


ADOLPH MI8, THORN, 


— Culmerstrasse 34547, — 
iſt ſeit dem 21. dieſes Monats. eröffnet. 


Es werden hanplſäch lich Kleiderſtoffe, z. B.: Tartans, Alpaeca, Lüſtre, Camillas, Ripſe, auch eive 
Parthie Barezes zu ſehr billigen Preiſen abgegeben; außerdem werden Zanella-Jupon uud Jupon⸗Skirting 
in verſchiedenen Genres, zu Weihnachts-Geſcheoken ſehr gut paſſend, für einen nur ſehr geringen Preis 
abgegeben. 


r a Te 


vi 


4 Bde. geb. 
nur = S Mk. 
el 


Walter Lambeck. 


— — —— __ — 


Lessing, 20. Dezember. 
Wieland 27. Dezember. 


essing' s 9 9 
Werke 
5 Bände geb. 10 Mark 
„„ 
I * „ 1,50, 3 
bei [Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmäch tigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


Walter Lambeck. 


Weizen- Gries, Graupen, Sago, Reis 
gries, Weizenpuder, Linſen, Buchweizen., 
Hafer⸗ und Gerſten Grützen, Kartoffel- 


| Hamburg-Amerikanis 


che Pa 


Herder 10. Januar. 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1. Cajüte a 500, II. Cajüte Ar 300, 


wiſchendeck Kr 120. 


in HAMBURG. 


cketfahrt-Actie 


n-Gesellschaft. 
Direkte Poft-Dampffebifffaher zwiſchen 


amburg und New-Hork, 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Hammonia 3. Jan. 1877. Friesia 17. Januar. 
Gellert 24. Januar. 


(Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 


ſowie der eonceſſionirte Agent J. S. Caro in Thorn. 


Zahnarzt. 
Kasprowicz, 
Jobannisſtr. 101. 
Künftlicke Zähne. 
Gold-, Platina⸗, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
HOGeradeſtellen der ſchiefen) Zähne. 
Trauben-Roſinen, Schaalmandeln, 
Feigen, Datteln, Prünellen, Sultaninen, 
eingemachte Ananas u. andere Früchte 
empfehlen 
I. Damann & Kordes. 
Friſehe Aepfel 
billig bei Choromanski, Baderſtr. 
im Keller bei Bäckermſtr. Seibicke. 


Zum Feſte 
eupfiehlt paſſende Geſchenke das 


Verliner Möbel- Magazin 


von 


W. Berg. 
Brückenſtraße Nr. 12. 


auvpeöne und and ounyn sywı5 nUuHunag 
% use plungg inv qua 


pn wald and Enten 
Sg U Nuylugesinpug Spy UK 


7 


Obiges Buch 


mehl, Vietoria⸗Erbſen bei 
> I. Dammann & Kordes. 


Gum mi Ag feinſte 
für Herren. Sorte. 


M. Schindler, 
Hamburg, Kohlhöfen 32. 


geben. 


45000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt. find durch 
mich gegen ſichere Hypothek zu ver- 


Thorn, den 11. Dezember 1876. 
Der Juſtizrath⸗ Weobson. 


abzugeben. 


Tu 


Ein großer ſchwarz wollener Kragen 
mit Spitzenbeſatz iſt am 
Abends, nach der Verſteigerung in der 
Bürgerfchule verloren, der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten denſelben gegen ange⸗ 
meſſene Belohnung bei Frau Adolph 


6. December 


empfiehlt billigſt 


iſt vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Neue franzöſiſche Nüſſe, 
„ Sicil. Lambertnüſſe 


Oscar Neumann, 


Neuſtadt 83. 


; Aſtrachaner Erbſen, Teltower Rübchen 
eingemachte Spargeln, Schneidebohnen 
u. Erbſen bei L. Dammann & Kordes. 


Perſonal⸗Offerte. 

Kaufmänniſches ſowie landwirthſchaft⸗ 
liches Perſonal, wie Beamte und 
Gewerbetreibende jeden Standes erhal⸗ 
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ſtets vortheilhafte Stellen 
durch A. H. Moritz Schmidtchen 
in Cottbus, Dresdnerſtr. 21., 
worüber Anerkennungsſchreiben vorliegen. 
Retourmarke erbeten. 


Einen Kutſcher 
für ſeinen Hotel⸗Wagen ſucht 
Eduard May. 
eglerſtr. 136 iſt ſofort eine kleine 
Wohnung, Stallung, große Remiſe, 
Boden nebſt Zubehör, ſowie Kellerwoh⸗ 


zu vermiethen. 
Herr Simon Leiser geben Auskunft. 
Coe Stube nebſt Kabinet von 

zu vermieth. Eliſabethſtr. 7, 


Sie glaubte anfangs, 


nung zur Reſtauration von Oſtern ab 4 
Herr Unruh ſowie 


gleich 
8 


u 


| 
| 
| 
| 
| 


TEE 


Großer 


Weihnachts- Ausverkauf. 


pecial-Oelchäft 


für a 
Herren-, Damen- und Kinder⸗ Garderoben 


S. VIIEN DEI. 


Breite⸗Straße Nr. 441. 


ersis- Bo u rııat: 


Herren⸗Paletots in Double, Ratiné, Flockené, Eskimo ꝛc. von 7 bis 16 Thaler 

Compl. Herren⸗Anzüge vom gewöhnlichen bis feinſteu Genre, ſämmtliche in hocheleganten Facous 
von 8— 18 Thaler. 

S Beinkleider in den neueſten Deſſins und vorzüzlichem Schnitt von 2 bis 7 Thaler. 

Weſten in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen. 

e Schlafröcke vom gewöhnlichſten bis zum feinſten Genre. 

we Damen: und Mädchen Paletots, ſowie loſe und anſchließende Jaquets aller Art, mit den reichhal— 

rei tigſten Garnirungen, ſämmtliche Faconſachen unter Fabrikpreiſen. 

Kinder ⸗Anzüge, wie auch Paletots in allen Farben, ſehr m tt ſitzend, für Knaben jeden Alters, zu 
ganz beſonders mäßigen Preiſen. 

Außerdem habe ich eine große Partie in: 
Reiſebourken und Regenmänteln, Arbeitshoſen und Weſten, Unterjacken, wollenen und 
leinenen Hemden, Unterbeinkleidern, glattblauen und geſtreiften Arbeitsblouſen, 
Cacheznez ꝛc. 


Peſtelſungen nach Maaß oder Angabe 
werden auf's Schnellſte und Sörgfälligſte aus⸗ 


geführt. 
Hochachtend 


S. Schendel aus Bromberg 
Breite⸗Straße Nr. 441. 


HNK-UIE 


* 


Ry m HONS-NNE 


nn — 


Einladung zum Abonnement auf die 


we. Berliner Jürget-Zeitung [re 


mit der jeden Sonntag erſcheinenden Gratisbeilage 


„Sonntagsruhe.“ 
Familienblatt zur Unterhaltung und Belehrung. 

Die „Berliner Bürger⸗Zeitung“, im Jahre 1865 unter dem Titel „Staatsbürgei⸗Zeilung“ bes 
gründet, beginnt mit dem neuen Jahre ihren 13. Jahrgang. Sie hat ſich in dieſer Zeit nicht nur einen 
„zahlreichen Leſerkreis,“ ſondern auch eine Heachtete Stellung” in der deutſchen Zeitungepreſſe erworben und 
iſt ſtets beſtrebt, „ihren Abonnenten nicht nur das Neueſte,“ ſondern dies auch in ſo „überſichtlicher Form zu 
bieten, „daß die Orientirung Jedermann leicht fällt.“ 

Ans dem reichen Inhalte jeder Nummer führen wir folgende Rubriken an: 

3. Telegraphiſche Depeſchen, darunter über alle wichtigeren Ereig- 
5. a e 
10. 


1. Leitartikel. 2. Politiſche Tagesfragen. 
niſſe Originaldepeſchen der Berliner Bürzer-Zeitung. 4. Allgemeiner politiſcher Theil. 
richte. 6. Fachzeitung. 7. Gerichtszeitung. 8. Lokales und Vermiſchtes. 9. Theater und Muſik. 
Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur. 11. Jntelligenzblatt. 12. Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 
Außerdem bietet das „reichhaltige Feuilleton ſpannende Romane anziehende Skizzen, Bios 
graphien ꝛc. ie. Im neuen Quartal gelangt nach Beendigung des jetzigen Romans „Dunkle Ouellen“ von 
M. Elton zunächſt zur Veröffentlichung: 


Des Wolkes Tochler 


Roman von C. Stein. 

Das jeden Sonntag gratis beigegebene Famillenblatt „ Sonntagsruhe“ bringt in jeder Nummer neben au— 
iehendenn Novellen und Humoresken, belehrende Aitikel über alle Zweige des Wiſſens, ein Fülle pikanter 
otizen ud Preisräthſel, deren richtige Löſer mit Prämien bedacht werden 

„Abonnements“ zum Preiſe von „vierteljährlich 4 . 50 3“ nehmen alle Poſtanſtalten 
Deutſchlands und Oeſterreichs entgegen und wolle man dieſelben „bis ſpäteſtens zum 15. Dezember“ aufge- 
ben, um vom 1. Januar an pünktlich in den Beſitz der Zeitung zu gelangen. 
„ nſerat-“, à Zeile 40 &, finden durch die „Berliner Bürger⸗Zeitung“ bei deren weiter Ver— 
breitung in allen Schichten der Bevölkerung die zweckdienlichſte Beachtung. 
„Zu recht zahlreichem Abonnement für das neue Quartal“ ladel ein. 
Die Expedition der 


Berlin SW. Verliner Bürger-Jeitung. Schützeuſtraße 68. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn: 


. Chocoladen 
Brems Thierleben v. Geb. Stollwerk, Cöln. 
Err ä!ͤ——˙17—7—-—̃ — Lieferanten der Höfe von 


Zweite Auflage 
mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 

allgemeine Kunde der Thierwrelt 
aufs prachtvollste illustrirt 
und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von I Mar. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


b waſſer, d. i. eleetriſ her Sauerſtoff zum Trinken und 
OZON. , verurſacht ſofort Zunahme des Appetits, des 

Schlafes, der Verdauung und beſſert die Geſichtsfarbe 
durch Reinigung des Blutes und Kräftigung des Nervenſyſtems, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen. Es iſt beſonders Bruſt⸗ Herz- und Mervenleivenden 
(Schwäche) zu empfehlen und gegen Dyphtheritis erfolgreich angewandt — 6 
Fl. concentr. incl. Verpackung gleich 8 Mark. 12 Fl. incl. Verp. gleich 13 
Mark. Proſpekte gratis. Niederlagen werden errichtet. 

Burckhardt, Apotheker (Grell u. Radlauer). 
Berlin W., Wilhelmſtr. 84. 


Preussen, Oesterreich, England, 
Italien, Bayeru, Holland etc. 
garantirt pure Cacao und Zucker, 
auf Lager in Thorn bei Her- 
ren Gonditor Rud. Buchholz, 
L. Dammann & Kordes, 
Fried. Schulz, Condior R 
Tarrey u. Conditor A. Wiese. 


Aſtrachaner Caviar, Neunaugen, 
Anchovis, Ruſſiſche Sardinen, Sardi⸗ 
nen in Oel, Spickgänſe, Paſteten, feine 
Trüffel⸗ und Cervelatwurſt, Speifeorte, 
Oliven, Capern, Trüffeln, Morcheln, 
Champignons, Saucen, franzöſiſche 
Eſſige, Moſtrich, Senf, Gelatine 
empfehlen L Dammann & Kordes. 


Zur Saison 


empfehle den geehrten 
Damen Thorn's u. Um⸗ 
gegend mein 
großes Lager 
von 
Haararbeiten 
neueſten Fagons bei ſau⸗ 
berer u. guter Bedienung 
zu den ſolideſten Preiſen. 
oſtiches, Locken Schei- 
tel, Chignons, etc. eige⸗ 
ner Fabrik, auch leihweiſe. 
Beſtellungen auf Arbei⸗ 
ten, Färben in allen Far⸗ 
ben werden ſofort effec⸗ 
tuirt. Lager von 
ſämmtlichen Toilettenar⸗ 
tikeln aus den renom⸗ 
T mirteſten Fabriken. 
Damen werden in und 
außer dem Hauſe nach 
den Vorlagen neueſter 
Beſtellungen nach auswärts nach Probe und 
Hochachtungsvoll 


Franskewski. D 


Fachzeitungen friſirt. 
Maß. 


Meine eröffnete 


Weilnacits- Ausstellung 


umfaßt, in reichſter Auswahl, 
zu ermässigten Preisen: 
Damen-, Herren- und Kinder-Wäſche, (Hem⸗ 
den, Jacken, Beinkleidern). 
Unterröcke für Promenade und mit Schleppe. 
Schürzen in Leinen, Battiſt, Shirting, Moire. 
Kragen und Manſchetten für Damen⸗, Her Ak 
ren⸗ und Kinder. 1 
Stickerei verſchiedeuſter Art. 
Neueſte franzöſiſche Hemden ⸗Einſätze. 
Seidene Hals- und Caſchentücher. 
Shlipſe, Cravatten, Manſchettenknöpſe. 
Regenſchirme in Seide, Alpacca und Baum- 


wolle. 
Bettdecken, Schlafdecken, Reiſedecken. 
Schweizer, engliſche und deutſche Gardinen. 
Taſchentücher jeder Art, in eleganten Cartons 

und auch in gew. Aufmachung. 
CTricotagen in Wolle, Vigogne, Seide. 
Reellſte Leinen, Handtücher, Ciſchzeuge, Beit- 

zeuge. 
Engl. Frottirhandtücher, Badetücher u. Kade- 


mäntel. 
Ich empfehle dieſe meine Ausſtellung geneigter Be⸗ 


achtung 
Hermann Fuchs, 
Special-Geſchäft 


für Wäſche-, Confection-, Leinen- u. Weiß waaren. 


Thorn, Vutterſtraße, 145. 


gestellungen werden sauber und pünkt- 
ee |. 
Weihnacjisgefchenken 


Kalender 1877. 

Iq Verlage von Ernst Lambeck 

in Thorn find erichienen und in fammt- | pafend empfiehlt den wirklichen Aus⸗ 

115 ee jo wie bei al- verkauf noch am Lager befindlicher 

en Kalender-Verkäufern zu haben: d * K tt 
Volkskalender goldener Kelten 

für die Provinzen Preußen, Pommern, für ra 55 en um damit zu 

Polen uad Schleſien auf das Jahr räumen für den Einkaufspreis. 

1877. Mit vielen Illuſtrationen und — G. Willimtzig. 


einem Hauskale Fr 75 4 rn 15 
ei Reinh. Kühn in Berfin W.: 
Hau alender Leipzigerstr. 14 erschien soeben; 


für die Provinzen Preußen, Pommern, 
Polen und Schleſien auf das Jahr [Göran Persson, 
in 5 Akten von Albert Völ- 


1877. Mit vielen Illuſtrationen und 
kerling. Preis M. 2,25. 


einem Notizkalender Preis 50 4 
Oranien, schauspiel in 5 Ak- 


Beide Kalender e.fcheinen in ihrem 
ten 2 
achten Jahrgange und baben ſich von ten von Albert Völekerling. 
Preis M. 2,25. 
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Jahr zu Jahr der ſtets wachſenden 
Gunſt des Publikums zu erfreuen. 


Elegante Brieſpapiere 
n den neueſten Farben und Muſtern 
mit Monogramm. 
Albert Schultz. 


Taglich friſche befte Stettiner Hefe 
bei L. Dammann & Hordes. 


Er Den Reſtdeſtand des Ausverkaufs von 


e 


empfehle ich ganz ergebenſt zu 
Weihnachts⸗Geſchenken. 
Wittwe Bartels, 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckere von Ernst Lambeck. 
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